die Trauben ſauer gefunden habe. 
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Politiſche Ueberſicht. 
5 Danzig, 27. März. 


Die Wühlarbeit der Kriegspropheten. 

Seitdem die Aufregungen, welche durch den 
Thronwechſel veranlaßt worden find, etwas nach⸗ 
gelaſſen haben, beginnt in der Preſſe die Wühl⸗ 
arbeit der Krieg-in-Sicht-Propheten von neuem, 
ganz ohne Rückſicht auf die kürzlich noch ſo ſehr 
gefeierte Rede des Reichskanzlers im Reichstage. 
Die „Poſt“ ſteht dabei, wie immer, in erſter Reihe, 
und zwar mit der Behauptung, Rußland trage 
ſich mit der Abſicht, die Türkei in Aſien anzu- 
greifen, nachdem es für einen etwaigen Krieg 
gegen Oeſterreich oder einen Angriff auf Bulgarien 
Die „Poſt“ 
das einzige 


öhnl 


ich 


iſt dabei naiv genug zu erklären, 


Mittel, den Frieden zu erhalten, ſei die Hetze gegen 


die ruſſiſchen Papiere. Auch die „Köln. Itg.“ geht 
mit dem Berliner Blatte Fand in Fand. 

Daß dieſes Verhalten der Preſſe im ſchroſſſten 
Widerſpruch mit der Schilderung der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den Höfen von Peiers- 
burg und Berlin und vor allem mit dem herzlichen 
Auftreten des Großfürſten Thronfolgers gelegent- 
lich der Anweſenheit deſſelben bei der Begräbniß⸗ 
feier ſteht, ſcheint den politiſchen Auguren zu 
entgehen. Nachgerade ſollte man doch auch miß⸗ 
trauiſch werden gegenüber den immer von 
neuem wiederholten Meldungen über ruſſiſche 
Truppenverſchiebungen nach der Weſtgrenze, ſelbſt 
wenn man nicht geneigt iſt, den Verſicherungen 
der Petersburger Journale eine beſondere Be- 
deutung beizulegen. Fürſt Bismarck hat im 
Reichstage eine Erklärung für dieſe Berſchiebungen 
gegeben, die die Annahme hriegeriſcher Abſichten 
Deutſchland gegenüber ausſchließt, indem er als 


ſeine Anſicht ausſprach, Rußland wolle ſich in den 


Stand ſetzen, bei den diplomatiſchen Verhand- 
lungen, welche das Wiederauftauchen der Orient 
frage veranlaſſen könnte, ein gewichtiges Wort 
mitſprechen zu können. 

Während dieſe Politiker ſonſt ein unbedingtes 
Vertrauen in jedes Wort des Reichskanzlers als 
Pflicht des Patrioten verlangen, glauben ſie jetzt 
die Anſicht des Reichskanzlers über die ruſſiſchen 
Rüſtungen ganz ignoriren zu können. 


Ueber militäriſche Neuerungen, 


welche auf die Initiative Kaiſer Friedrichs zurück⸗ 
zuführen ſein dürften, verlautet, daß zunächſt die 
Ausbildung des Gardecorps, welche, was die Zeit⸗ 
eintheilung betrifft, von derjenigen der anderen 
Armeecorps bisher abwich und, während die 
letzteren nur einmal im Jahre das Exerciren in 
höheren Truppenverbänden übten, ein ſolches 
zweimaliges, im Frühjahr und Herbſt ſich wieder⸗ 
holendes Exerciren kannte, der Ausbildung der 
übrigen Corps völlig angepaßt werden 
dürfte. Im Zuſammenhang damit ſteht wohl 
auch eine Verfügung, wonach in Zukunft 
die Rekruten des Gardecorps, die bisher 
früher einberufen wurden als diejenigen anderer 
Armeecorps, künftig mit den letzteren zu gleicher 
Zeit eingeſtellt werden ſollen. Sodann betrachtet 
man das ergangene Verbot, wonach die Offiziere 
während der Dauer der Trauerzeit keine Epaulettes 
tragen dürfen, als einen Vorläufer des Wegfalls 
der Epaulettes überhaupt, und man iſt der fin- 
ſicht, daß noch weitere Vereinfachungen in der 
Bekleidung und Ausrüftung, namentlich der 
Infanterie- Offiziere, geplant würden. Schließlich 
ſcheint auch fiait des alten im Jahre 1845 ge- 
gebenen und 1875 nur unweſentlich verbeſſerten 
Exercirreglements für die Infanterie ein neues 
in Ausſicht zu ſtehen, welches den Truppen mehr 
Zeit für die Gefechtsausbildung laſſen dürfte. 


„Complott gegen den Kaiſer.“ 

Unſer Berliner 2-Correſpondent ſchreibt uns: 
Ein conſervatives Abendblatt ereifert ſich über die 
engliſche Zeitſchrift „The Weekly Despatch“, die 
über ein angebliches Complott gegen den Kaiſer 
allerlei Unfinn zu Tage fördert. Zum Schluß 
werden Betrachtungen darüber angeſtellt, auf 


Stadt⸗Theater. 


Das Geſammkgaftſpiel der Dresdener Hof- 
ſchauſpieler wurde geſtern mit Paul Feyſe's 
Schauspiel: „Die Weisheit Salomos“ fortgeſetzt. 
Das Stück iſt zuerſt in Dresden mit unſeren 
Gäſten, dann im Berliner Hoftheater geſpielt und 
dort bis zur Schließung deſſelben auf dem 
Repertoire geblieben. Mit den glänzenden Aus- 
ftattungsmitteln der Kofbühnen und getragen von 
den namhafteſten Künſtlern iſt alſo das neueſte 
Drama Henſes in die Oeffentlichkeit getreten. Der 
Dichter kann daher nicht die oft genug be- 
rechtigte Klage ſeiner Collegen erheben, daß ſeine 
Arbeit durch die Ungunſt der Umſtände verhindert 
geweſen ſei, zu ihrer rechten Wirkung zu gelangen. 
Dennoch fürchten wir, daß Keyſe den Siegeskranz, 
um den er als dramatiſcher Dichter ſchon lange 
ringt und den er als Novelliſt und Lyriker ſchon 
längſt beſitzt, auch diesmal nicht zu theil werden 
wird, ſo intereſſant und dichteriſch werthvoll ſeine 
Arbeit in mancher Beziehung auch iſt. Wenn der 
Dichter ſeinen Stoff dem fernen Alterthum ent⸗ 
nommen hat, ſo iſt es ſicher nicht ge⸗ 
ſchehen. um durch das Intereſſe für An- 
tiquitäten Theilnahme für feine Dichtung zu 
erregen. Er hat vielmehr dieſe Zeit gewählt, 
um in möglichſt einfachen Verhältniſſen die 
Gedanken, die er auszuſprechen ſich gedrungen fühlte, 
darzulegen. Keyſe hat es gewiß nicht überſehen, 
daß die Könige aus dem Stamme Davids, wie die 
Bibel fie uns ſchildert, ihre SHerzensangelegen- 
heiten weniger zart und edelſinnig zum Abſchluß 
zu bringen pflegten, als es der Held ſeines 
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welch ein tiefes Niveau der Begriff der Sittlichkeit 
in England habe ſinken können. Wir ſind nicht 
geſonnen, das Ausland auf Koſten Deutſchlands 


zu loben. Aber die Frage liegt doch nahe, ob 
dieſe Eiferer nichts von einem in Berlin öffentlich 
angeſchlagenen, natürlich polizeilich beſeitigten 
Bilde gehört haben, welches als Theilnehmer an 
einem ganz ähnlichen Complott einen viel ge- 
nannten engliſchen Arzt und eine ſehr hoch ge- 
ſtellte Perſönlichkeit präſentirte! Man erzählt 
weiter, daß Anklagen dieſer Art dem in Rede 
ſtehenden engliſchen Arzt in Briefform zugehen, 
was benſelben — der Leſer erräth, daß es ſich 
um Dr. Mackenzie handelt — zu eigenthümlichen, 
aber nicht gerade ſchmeichelhaften Reflexionen 
über das Volk der Denker — jo nannte ja Kant 
die Deutſchen — veranlaſſen ſoll. Wenn die 
conſervativen Blätter das Bedürfniß haben, ſich 


zu entrüſten, ſo brauchen ſie nicht über den Canal 


zu gehen. 

Was ſagen im übrigen diejenigen, die bisher 
den „engliſchen Arzt“ zu verunglimpfen für ihre 
„nationale“ Aufgabe erachteten, zu der heute 
Morgen telegraphiſch gemeldeten Thatſache der 
bevorſtehenden Verleihung einer ſo hohen 
Ordensauszeichnung an Mackenzie? Werden die 
Schmähungen jetzt verſtummen? 


Die Betheiligung des Kronprinzen an 

den Regierungsgeſchäften. 

Wie der kaiſerliche Erlaß über die Landestrauer, 
ſcheint auch der neueſte Erlaß betreffend die Be- 
theiligung des Kronprinzen an den Regierungs- 
geſchäften das Mißgeſchich zu haben, mißverſtanden 
zu werden. die geſammte Cartellpreſſe geht mit 
mitleidigem Achſelzucken über den wirklichen In⸗ 
halt des Erlaſſes hinweg, indem ſie behauptet, 
der Kaiſer habe durch Heranziehung des Aron- 
prinzen die drückende Laſt der Regierungsgeſchäfte 
mit Kückſicht auf feine Krankheit erleichtern wollen. 
Im erſten Augenblick und ehe noch der officielle 
Wortlaut des Erlaſſes vorlag, war, ſchreibt dazu 
die „Lib. Corr.“, dieſer Irrthum entſchuldbar, 
da angekündigt worden war, der Kaiſer werde 
den Kronprinzen in ähnlicher Weiſe, wie der Kaiſer 
Wilhelm durch den Erlaß vom 17. Novbr. v. J. ge; 
than, mit der Stellvertretung beauftragen. Davon 
enthält der Erlaß vom 1. März nicht eine Silbe. Der Er- 
laß vom 17. Novbr. knüpfte das Eintreten des Prinzen 
Wilhelm in Vertretung des Kaiſers Wilhelm an 


die Vorausſetzung, daß der letztere norübergshend 4 
echſelfälle 


zur Enthaltung von Geſchäften durch W 
ſeiner Bejundheit genöthigt werde, und beſchränkte 
die Vertretung in der Kauptſache auf die Unter- 
zeichnung von Ordres. Mit anderen Worten: im 
äußerften Nothfalle ſollte Prinz Wilhelm ermächtigt 
fein, in Vertretung des Kaiſers Wilhelm diejenigen 
Schriftſtücke zu zeichnen, welche nöthig ſein würden, 
um nicht eine abſolute Stockung in den Staats- 
geſchäften eintreten zu laſſen. Bekanntlich iſt dieſer 
Erlaß erſt am 8. März, am Tage vor dem Ab- 
leben des Kaiſers publicirt worden. Am 9. März 
früh mit dem Ableben des Kaiſers verlor der 
Erlaß ſeine Giltigkeit, ſo daß anſcheinend ein 
Gebrauch von demſelben überhaupt nicht gemacht 
worden iſt. Kaiſer Wilhelm hatte eben, ſo lange 
noch Leben in ihm war, „keine Zeit müde zu fein“. 

Der Erlaß des Kaiſers Friedrich vom 21. März 
hat nicht einen eventuellen vorübergehenden, 
ſondern einen dauernden Charakter. Der Aron- 
prinz wird durch denſelben mit der Bearbeitung 
und Erledigung derjenigen Regierungsgeſchäfte be- 
auftragt, welche der Kaiſer ihm zuzuweiſen ſich 
vorbehält. Ob dadurch wirklich die Laſt der Re- 
gierungsgeſchäfte für den Kaiſer leichter wird, iſt 
eine Frage, die ſich erſt beantworten läßt, wenn 
über den umfang und die Art der dem Kron⸗ 
prinzen überwieſenen Regierungsgeſchäfte Näheres 
bekannt iſt. Die Abſicht des Kaiſers geht nicht 
dahin, feine Arbeit zu erleichtern. „Es iſt“, jo be- 
ginnt der Erlaß an den Kronprinzen, „Mein 
Wunſch, daß Ew. kaiſ. und königl. Hoheit 
Sich mit den Staatsgeſchäften durch un⸗ 
mittelbare Betheiligung an denſelben ver- 
kraut machen.“ Der Kaiſer hat wohl 


Dre 
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en 


iſt charakteriſtiſch, daß 
nehmen, den Kaiſer Lügen zu ſtrafen, indem ſie 
dem Erlaß 
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Abend ⸗ Ausgabe, 


1888. 


während der langen Jahre der Regierung 
es Kaiſers Wilhelm erfahren, wie ſchwer es iſt, 


ſich eine richtige Borftellung von den Regierungs- 


geſchäften zu machen, fo lange nur das, was 


geſchehen iſt, nicht auch das, wie und weshalb es 
geſchieht, zur Kenntniß kommt. 
Beruf des Kronprinzen, ſich auf die Zeit vorzu- 
bereiten, wo er berufen wird, die Regierung zu 


Iſt es doch der 


übernehmen. Dieſe Vorbereitung aber wird in 


der Regel eine unvollſtändige ſein, wenn dieſelbe 


nur gewiſſermaßen theoretiſch erfolgen kann. Es 
gewiſſe Organe es unter- 


vom 21. März die Abſicht unter. 
ſchieben, einen Theil der Regierungsgeſchäfte auf 
den Kronprinzen abzuladen. 


Der Bundesrath und die Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung. 

die geſtern abgehaltene Sitzung des Bundes- 
raths, in welcher eine ganze Reihe von Vorlagen 
zur Erledigung gebracht wurde, war die letzte 
vor dem Oſterfeſte. Der Bundesrath dürfte in 
der Woche nach Oſtern, vom 9. April ab, wieder 
vollzählig in Berlin verſammelt ſein. Der wichtigſte 
Gegenſtand, welcher die Körperſchaft in der Zeit 
zwiſchen Oſtern und Pfingſten beſchäftigen ſoll, 
wird, einer officiöſen Mittheilung nach, die Vor- 
lage betreffend die Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rung der Arbeiter ſein, für welche demnächſt wohl 
die kaiſerliche Genehmigung zur Einbringung in 
den Bundesrath eingeholt werden dürfte. 


Die Wahlen in der Provence, 


bei denen bekanntlich General Boulanger in die 


Stichwahl gekommen iſt, ſtehen in Frankreich im 
Vordergrunde des Intereſſes und erregen in den 
Kreiſen der aufrichtigen Republikaner lebhafte 
Beſorgniſſe. der der Regierung naheſtehende 
„Temps“ beſpricht die Wahlen in Marſeille und 
Aisne und glaubt nicht, daß die 45000 Wähler 
Boulangers lauter Boulangiſten ſeien, eben- 
ſowenig, wie die Majorität Pyats in Marſeille 
aus lauter Nevolutionären beſtehe. Aber es 
exiſtire in dieſen Departements und ohne Zweifel 
auch in vielen anderen eine große Anzahl 
Unzufriedener, welche jede Gelegenheit benützen, 
ihren Geſinnungen Ausdruck zu geben. Es 
eriftirten allerdings viel zu viel Unzufriedene, und 
die Gründe für Unzufriedenheit träten nur allzu 


ſichtbar hervor. Eine entſchloſſene mehrheit allein 
könnte hierin eine Aenderung herbeiführen, aber 


es ſei doch zweifelhaft, daß dieſe gegenwärtige 
Kammer eine ſolche Majorität ergebe und daß 
das Land eine beſſere Kammer ſchaffen werde. 
Der „Temps“ richtet die dringende Aufforderung 
an die Nation, endlich die Kerrſchaft über ſich 
wiederzugewinnen. 


Die Gtanley⸗Expedition. 

Es iſt begreiflich, daß das Ausbleiben jeder be⸗ 
glaubigten Nachricht über Stanley und fein Schickſal 
eine Reihe von Kypotheſen herorruft. Wir haben 
bereits jene Annahmen zur Kenntniß unſerer Leſer 
gebracht, welche peſſimiſtiſch lauten und das Ge- 
lingen des kühnen Stanley'ſchen Zuges ins Innere 
Afrikas nicht mehr zu erhoffen wagen. Dagegen 
zeigen ſich die Engländer von unerſchütterlichem 
Optimismus, von dem wir nur hoffen wollen, 
daß er auch den Thatſachen entſprechen möge. 
Go führt ein anſcheinend ſehr gut unterrichteter 
Mitarbeiter der „Pall Mall Gazette“ aus, daß 
Stanley, nachdem er zu Emin Paſcha in Wadelay 
geſtoßen, wahrſcheinlich mit demſelben die Be⸗ 
gründung eines großen ceniralafrikaniichen 
Reiches nach dem Plane Gordons unternahm, 
welcher ja gleichfalls durch die Vereinigung der 
äquatorialen Stämme den Einfällen der 
Araber und Sudaneſen ein Ende machen 
und damit eine Verbindung zwiſchen Alegnpien 
und dem Congo -Gebiete herſtellen wollte. 
Daß Gordon thatſächlich mit Stanley cooperiren 
ſollte, geht aus einem von der „Pall Mall Gazette“ 
citirten, vom Januar 1884 datirten Briefe Bor- 
dons an Stanley hervor, worin erſterer letzterem 


re 2 


Dee 


fträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiten. 


-Riegnpien beabſichtigt. Wir 


anzeigt, daß König Leopold II. ihm dieſen Auf- 
trag perſönlich ertheilte. Als Gordon in Afrika 
den Leldentod fand, äußerte Stanlen oft und 
offen, daß er das Werk des Todten fortſetzen 
und womöglich vollenden werde. Daraus ſchließt 
nun der Mitarbeiter der „Pall Mall Gazette“, daß 
Stanley im Begriffe ſei, im Innern Afrikas den 
Plan Gordons zu verwirklichen. Dazu ſchreibt 
man der Münchener „Allgem. 3tg.” aus Brüſſel, 
daß damit die jüngſte Mittheilung des Herrn 
Mackenzie, des Gecretärs des engliſchen „Emin- 
Befreiungs-Gomites“, im Widerſpruch ſteht. Herr 
Mackenzie leugnet nämlich den Beſtand der Stanley 
zugeſchriebenen weitgehenden Pläne mit der Be- 
gründung, daß die Geldmittel des Gomites zur Aus- 
führung derartiger Projecte nicht ausreichen. In⸗ 
deſſen behauptet auch das Brüſſeler „Mouvement 
Geéographique“, daß Stanley ſich keineswegs auf 
die Erreichung Wadelays beſchränken wird, 
ſondern die Entdeckung einer großen Kandels- 
ſtraße vom Congo nach dem Rothen Meere und 
können natürlich 
nicht entſcheiden, wer Recht hat. Allein ſo viel 
ſteht feit, daß Stanley nicht ausſchließlich zur Be- 
freiung Emin Paſchas ausgezogen iſt. Daß mit 
der letzten Gongo-Poft ein vom 23. Januar 
datirtes Schreiben des unterdeſſen verſtorbenen 
Kauptmanns Ban de Velde eingetroffen iſt, 
welches der Vermuthung Ausdruck giebt, daß 
Stanlen ſich bereits auf dem Rückzuge gegen den 
Congo hin befindet, haben wir bereits vor einigen 
Tagen verzeichnet. 


Deutſchland. N 

Berlin, 26. März. Die Kaiſerin empfing 
heute Mittag im ehemals kronprinzlichen Palais 
hier Abordnungen von zwanzig wohlthätigen und 
gemeinnützigen Vereinen und Unterrichts-An⸗ 
ſtalten, als deſſen Protectorin die hohe Frau 
bislang ſo überaus ſegensreich gewirkt hat. Die 
Abordnungen wurden von der Kaiſerin in An⸗ 
weſenheit Allerhöchſtihres Haushofmeiſters Grafen 
Seckendorf einzeln empfangen und huldvoll be- 
grüßt. Nachdem die Führer eine kurze An- 
ſprache gehalten, erwiederte die Kaiſerin, wie fie 
der Entwickelung und dem Gedeihen der An- 
ſtalten auch in der Ferne mit vollſtem Antheil ge- 
folgt ſei und wie ſie hoffe, mit der Fortführung 
des Protectorats als Kaiſerin und Königin in 
noch umfangreicherer und nachdrucksvoller Weiſe 
thätig fein zu können. g 4 

* [Conſervativer „Takt“.] Die Nachrichten über 
das Befinden des Kaiſers lauten foridanernd 
günſtig. Der Appetit und folgenweiſe die Kräfte 
nehmen fortdauernd zu; der Schlaf iſt erquickend. 
Der „Fränk. Cour.“ z. B. verſichert, daß das 
relativ günſtige Allgemeinbefinden und der gute 
Kräftezuftand die Hoffnung unterſtützt, daß es dem 
Kaiſer vergönnt ſein werde, wenigſtens einige der 
von ihm proclamirten Regierungsgrundſätze durch- 
zuführen. Von dieſen fusfichten ſcheint man nun 
an gewiſſen Stellen wenig entzückt zu ſein. 
Sn einem Artikel: „der Regierungswechſel 
und der Friede“, den die „Grenzboten“ 
veröffentlichen und der ſich vorzugsweiſe an den 
Kronprinzen richtet, iſt wiederholt davon die Rede, 
daß das Regiment des Kaiſers Friedrich „nur 
kurze Zeit währen und daß der Kronprinz ſich 
für die höchſten Aufgaben und Obliegenheiten, die 
feiner vielleicht in naher Zukunft harren“ vorbe⸗ 
reiten kann. Der Artikelſchreiber ſpricht ſogar 
„von der Ausficht auf nahe Erhöhung zu ſouve⸗ 
ränem Range“, welche dem Kronprinzen bis vor 
kurzem gewinkt habe! Wenn gewiſſe Leute — 
wir haben neulich einen ähnlichen, nur noch takt⸗ 
loſeren Gefühlserguß der conſervativen „Schleſ. 
31g.“ citirt — es für angezeigt halten, ſchon jetzt 
die Götter der Zukunft anzubeten, ſo iſt das ihre 
Sache. Nur follten fie ſich bei ihren Andachts- 
übungen fo einrichten, daß fie allgemeines Aerger- 
niß vermeiden. 

a Berlin, 26. März. Geftern fand beim Reichs- 
kanzler Fürſten Bismarck ein Diner ſtatt, an 
welchem der Feldmarſchall Graf Moltke, der 
Commandeur des Gardecorps v. Pape, der Chef 


Stückes thut. Die Gedanken und Empfindungen 
der Dichtung ſind modern, aber ſie ſind allgemein 
giltig, und daher hat der Dichter zur Einkleidung 
derſelben eine zeitlich weit abliegende, aber durch 
ihre Einfachheit ſich empfehlende Fabel benutzt. 
Obgleich alſo das Alterthümliche als ſolches den 
Dichter nicht bei der Wahl des Stoffes geleitet 
hat, iſt doch das zeitgemäße Koſtüm der Dichtung 
nicht vernachläſſiigt worden. Und wie bei der 
Darſtellung ſich ſelbſtverſtändlich Trachten und 
Decorationen dem Ort und der Zeit der Handlung 
anſchließen, ſo hat auch in dieſer Beziehung der 
Dichter die erfolgreichſten Studien gemacht und 
mit dem ihm eigenthümlichen Feingefühl die 
hochpoetiſche Sprache des Alten Teſtaments ſich 
vollkommen zu eigen gemacht, während er zuweilen 
auch, von dem Geiſt der Dichtung geleitet, 
Leſſings „Nathan“ zum Muſter genommen hat. 
Die Handlung, die er uns vorführt, iſt kurz 
folgende: Balkis, die Königin von Saba, die von 
Jugend auf mit allen Wiſſenſchaften genährt, aber 
durch ſie nicht befriedigt iſt, die, wie ſie ſelbſt er⸗ 
klärt, nie die Liebe gekannt, ſucht den wegen 
ſeiner Weisheit gerühmten Salomo auf, um ſich 
von ihm die letzten Räthſel des Lebens löſen zu 
laſſen. Salomo, ein gereifter Mann — er nennt 
ſich ſelbſt einen „alternden“ Mann — imponirt 
ihr durch feine geiſtige Ueberlegenheit und ihr ger} 
wendet ſich ihm ſchnell, wie ſehr ſie ſich 
auch dagegen ſträubt, in leidenſchaftlicher 
Liebe zu. Merkwürdiger Weiſe bemerkt 
das der König nicht, trotzdem dieſe Neigung ſehr 
bald den Charakter heftiger Eiferſucht annimmt, 
als ſich das Herz Salomos plötzlich der ſchönen 
Sulamith, der Tochter feines Gärtners, zuwendet. 


Dieſe liebt aber ihren Jugendgefährten, den armen 
Hirten Kadad. Nur die Furcht, dieſes von ihrem 
Vater mißzbilligte Verhältniß zu verrathen, und 
die tiefe Ergebenheit gegen den König laſſen ſie 
deſſen Werbung nicht beſtimmt zurückweiſen, und 
fo erhält ſich bei dieſem die Hoffnung, das junge 
Mädchen für ſich zu gewinnen. Die Maßregeln, 


welche die Eiferſucht der arabiſchen Königin 


trifft, klären dann die Verhältniſſe im 4. Akt 
vollſtändig auf, und Salomo muß ſchon jetzt, 
wenn er der weiſe bleiben will, reſigniren. 
Aber er findet noch einen Ausweg, der mehr von 
Sophiſtik des Herzens als von Weisheit zeugt, 
und nun wird noch ein fünfter Akt nothwendig, 
der endlich den Verzicht des Königs mit den 
Schlußworten bringt: „Fremder Freuden ſich 


neidlos freuen, iſt aller Weisheit Krone.“ Dieſer 


fünfte Akt iſt, trotz mancherlei Schönheiten, die 
er hat, ein Fehler des Dramas. Denn die 
Reſignation des Königs erſcheint nun nicht mehr 
als ein Ergebniß edler Selbſtüberwindung, 
ſondern als einer jener Entſchlüſſe, von denen 
man ſagt, ſie machen aus der Noth eine Tugend. 

Der tiefe Gedankengehalt, die pfychologiſche Fein⸗ 
heit in der Charakterentwickelung und die durch⸗ 
weg edle dichteriſche Sprache machen „Die Weis⸗ 
heit Salomos“ zu einer ſehr werthvollen Gabe 
des Dichters, die ſich zahlreiche Freunde erwerben 
wird, wenn das Drama bei feiner wenig be⸗ 
lebten Handlung auch auf der Bühne einen nach- 
haltigen Erfolg kaum haben wird. Wenn es 
geſtern lebhaft intereſſirte, ſo wirkte dazu 
die vorzügliche Darſtellung ſehr weſentlich 
mit. Namentlich verſtanden es die Darſteller vor- 


züglich, ſich ganz in den Geiſt des Gedichtes zu] 


verſetzen. Das Drama ruht faſt ganz auf den 
Rollen des Königs Salomo, der Königin von 
Saba und der Gulamith. Kr. v. d. Oſten gab 
den König in der ruhigen, überlegenen Würde 
eines Saraſtro, imponirend und zugleich milde, 
voll innerer Kraft, die aber ſtets von feſtem 
Willen regiert und gedämpft wird, dabei mit 
trefflichem Vortrag der Verſe, welcher ebenſo 
der poetiſchen Form wie dem gedank- 
lichen Inhalt gerecht wurde. Fräulein Ulrich 
war eine wahrhaft königliche Balkis, von 
vornehmer Schönheit in Erſcheinung und 
Spiel, und brachte die großen Seelenkämpfe 
der Frau mit echt leidenſchaftlichen Accenten zur 
vollen dramatiſchen Wirkung. Frl. Heberlein 
(Sulamith) hat nicht ſehr ſtarke Gtimmmittel, 
zeigt ſich aber als Darſtellerin von allen Manieren 
frei, ſpielt und ſpricht mit natürlicher warmer 
Empfindung und ermangelt auch nicht des leb- 
haften Temperaments. Beſonders wohlthuend 
wirkt im Zuſammenſpiel unſerer Gäſte der 
einheitliche Zug, der durch die Darſtellung 
geht, und dieſer bekundet ſich auch darin, daß 
die kleinen Partien mit aller Sorgfalt und Fein- 
heit der Charakteriſtin gegeben werden, wie es 
geſtern von den Herren Marcks (Saphat), Klein 
Ben Isbah) und Erdmann (Abdiel) geſchah. Bon 
unſeren heimiſchen Kräften wirkten Frau 
Staudinger (Adiſcha) und Hr. Schindler (Fadad) 
ſehr verdienſtvoll mit. — 

Morgen Nachmittag kommt das neulich ſehr 
günftig aufgenommene Luſtſpiel „Der Kriegsplan“ 
zu halben Preiſen zur Aufführung. 


des Militärcabinets, General v. Albedyll, der 
Commandeur der Gardejäger, bei denen be⸗ 
kanntlich der Fürſt als Einjährig-Freimilliger ge⸗ 
dient hat, Oberſtlieutenant von dem Horſt, Ge- 
heimrath Dr. v. Rottenburg, Prof. Schweninger, 
ſowie die geſammte fürſtliche Familie mit Aus- 
nahme der Frau Fürſtin, weiche ſeit einigen Tagen 
an einer Erkältung bettlägerig iſt, theilnahmen. 


Beim Nachtiſch fanden ſich noch ein der Kronprinz 


und der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf. 
n Berlin, 26. März. Das Plenum des Directions 


rathes der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hielt heute 


die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Vierteljahrs⸗ 


ſitzung ab, in welcher Kerr Dr. Peters über feine- 
Thätigkeit in Oſtafrika Bericht erſtattete. an den 


letzteren ſchloß ſich der Bericht der Reviſoren über 


die Finanzergebniſſe der Geſellſchaft und die 


Rechnungslegung, welche noch aus den Büchern 


der Zanzibar-Dertretung zu ergänzen iſt. Nach 


dem Beſchluß des Directionsrathes tritt Herr 
Dr. Peters in ſeine Stellung in die hieſige 
Direction wieder zurück. Als Generalvertreter für 
Zanzibar iſt der frühere Conſul in der Sierra⸗ 


Leona-Küſte, Herr Vohſen, beſtimmt worden; 


letzterer hat als Generalagent der Compagnie du 
Senegal eine mehrjährige erfolgreiche Thätigkeit 
hinter ſich. Auch als Conſul hat Herr Bohfen zur 
größten Befriedigung feiner Aufſichtsbehörde ge⸗ 


wirkt, und nur der Umſtand, daß er die engliſche 


Colonie verlaſſen hat, war der Grund, daß er 
ſeine conſulariſche Thätigkeit aufgab. der Vertrag 
zwiſchen Herrn Bohſen und der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft iſt bereits im Dezember 1887 abge- 
ſchloſſen worden. 

Herr Dr. Peters geht alſo nicht, wie er neulich 
hat ankündigen laſſen, 
Irgend etwas muß doch vorhanden ſein, was die 
Harmonie ſtört. 

* [Der Kronprinz von Griechenland], welcher 


gegenwärtig in Berlin verweilt, wird demnächſt, 


wie ein Berichterſtatter mittheilt, bei einem Ber⸗ 
liner Garde-Infanterie-Regiment als Offizier ein- 
treten, um als ſolcher den praktifchen Dienſt in 
der preußiſchen Armee kennen zu lernen. Am 
Sonnabend wohnte der griechiſche Thronfolger zu- 
ſammen mit unſerem Kronprinzen der Compagnie⸗ 
Vorſtellung im Exercirhauſe in der Karlſtraße bei. 

* [Das Denkmal der Königin Luiſe im 
Mauſoleum zu Charlottenburgſ, welches dieſe 
ſtille Ruheſtätte zu einem Wallfahrtsort gemacht 
hat, iſt im Mauſoleum ſelbſt modellirt worden. 
König Friedrich Wilhelm III. wies Rauch ſelbſt 
das Mauſoleum als Atelier an, beſuchte ihn 


täglich bei der Arbeit und half ſo geiſtig das Werk 
fördern. Seine Idee z. B. iſt die einfache Tunika, 


welche die ruhende Geſtalt der Königin umfließt. 
Er wollte keine königliche Auszeichnung; kaum 
geſtattete er, das Haupt mit dem Diadem zu 


ſchmücken. Den Schlüſſel zu dem eigentlichen Grab⸗ 


gewölbe bewahrte der König ſelbſt. All ſein Sinnen 
und Trachten rankte ſich fortan um dieſen ſtillen 
Ort. Vom Schlachtfelde von Leipzig eilte er nach 
Charlottenburg und legte einen Lorbeerzweig auf 
den Sarg der heimgegangenen Königin. 

L [$ürft Bismarck und die Nationalliberalen.] 
In parlamentariſchen Kreiſen hat eine Unterredung 


Aufſehen erregt, welche nach der Verleſung der 


kgl. Botſchaft an die beiden Jäuſer des Landtags 
im Abgeordnetenhauſe zwiſchen dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck und dem Abg. v. Bennigſen 
ſtattgefunden hat. Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, 
hat Fürſt Bismarck bei dieſer Gelegenheit ge- 
äußzert, er habe auf der Fahrt von Leipzig nach Berlin 
den Reichsgerichtspräſidenten Pr. Simſon für 
die Auszeichnung durch den Schwarzen Adlerorden 
vorgeſchlagen und zu ſeiner großen Freude ſei 
Sr. Majeſtät darauf eingegangen. Damit iſt 
die Annahme, als ob Kerr v. Bennigſen 
ſelbſt durch Verleihung des Schwarzen Adler- 


ordens für vereitelte Minifterhoffnungen getröftet | 


werden ſollte, zur Genüge widerlegt. Wenn die 
„Köln. Ztg.“ hinzufügt, Fürſt Bismarck habe den 
Präſidenten Simſon als einen der ausgezeichnetſten, 


von der reinſten Vaterlandsliebe getragenen Ber- | 
treter des nationalen Gedankens bezeichnet und 


ihn mit einem edlen Gefäß verglichen, in dem 
ſtets die lauterſten Empfindungen zuſammen⸗ 
geſtrömt ſeien, ſo fragt man ſich unwillkürlich, 
ob das derſelbe Fürſt Bismarck iſt, der ſ. 3. die 
Ernennung des Kerrn Dr. Simſon zum Prä- 
ſidenten des Reichsgerichts bekämpft hat. 


* [An Herrn Stöcker.] Prof. M. Baumgarten 


in Roſtock ſchreibt in der „Lib. Meckl. Ztg.“: „Ich 


habe mich ſeit 7 Jahren überzeugt, daß Stöcker's 
antiſemitiſche, clericale Agitation nicht bloß, wie 
unſer Kaiſer Friedrich geſagt hat, eine Schmach 
für Deutſchland iſt, ſondern auch die Gefahr einer 
Berfälihung und Schädigung des Chriſtenthums 
in ſich birgt. Dieſe meine Ueberzeugung habe ich 
oft in offenem plan vertreten. Will jemand dieſe 


meine öffentliche Stellung beſtreiten, ſo trete er 


vor und komme an's Licht.“ 


L. [Zur Verlängerung der Legislaturperiode.] 


Die „Mat.-Ztg.“ beruft ſich auf die „Frankf. Ztg.“ 
zum Beweiſe dafür, daß die Nationalliberalen ſo⸗ 


wohl 1881 wie 1884 für Verlängerung der Legis. 


laturperiode geweſen ſeien. In Wirklichkeit ſind 
die Nationalliberalen zum Theil für, zum Theil 
gegen die Verlängerung geweſen, und zu den 
letzteren gehörte auch die — „Nat. Ztg.“! 


[ orſtgeſetz für die Reichslande.] Nachdem 


der Landes -Ausſchuß von Elſaß Lothringen dem 


vom Bundesrath ſeſtgeſtellten, von uns jeinerzeit | 


mitgetheilten Geſetzentwurf für Elſaßz⸗ Lothringen, 
betreffend das Sorft-Giraf-Derfahren, mit einer 
redactionellen Kenderung und unter Beſtimmung 
des Zeitpunktes des Inkrafttretens auf den 1. Juli 
d. J. ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, iſt der Ent⸗ 


wurf nochmals dem Bundesrathe mit dem An- | 
trage vorgelegt worden, über denſelben, wie er 


ſich nach den Beſchlüſſen des Landes Ausſchuſſes 
geſtaltet hat, Beſchluß zu faſſen. 

* [Neiteres in ernſter Zeit.] Die „Conſerv. 
Correſp.“ ſieht in dem Greifenberger Wahlſiege 


der Freiſinnigen „nur einen Beweis für den 
Wie 


tiefen inneren Verfall dieſer Partei“. — 
dankbar müſſen die Freiſinnigen dem conſerva⸗ 
tiven Parteiorgan doch ſein, welches ſo trefflich 


für ihre Erheiterung ſorgt! N 
* [Ueber bie in Ausſicht genommenen Standes⸗ 
erhöhungen] hört der „Börſen⸗Courier“, daß 


etwa zwanzig Ernennungen von Freiherren zu 
gefürſtet werden ſollen. 


zen Albrecht, den Grafen Hohenau, der Ober- 
Jägermeiſter Graf v. Asperg, der Ober-Burggraf 


Dohna als diejenigen genannt, denen der Fürſten⸗ 


titel verliehen werden ſoll. 


„Conſervativen Correſpondenz“, welche bekanntlich 
das officielle Organ der conſervativen Partei iſt. 


ſchuſtern einer bewußt unehrlichen Kritik, die 


nach Zanzibar zurück. 


mächtigung 


in Manila eingetroffen 


Wind und Wetter — 


Die Correſpondenz enthält, wie wir dem „Dife 
Tagebl.“ entnehmen, einen Artikel, in welchen 
von den Freiſinnigen geſagt wird: ſie ſind „ein 
Partei von Rabuliſten und kleinlichen Flick 


ihre Anhänger unter dem Zeichen der Schnaps⸗ 


flaſche wirbt”. — Sürmahr, eine rechtnoble Sprache! 
* [Schweizeriſcher Zolltarif.] Laut Behannt- | 
machung des ſchweizeriſchen Bundesraths ſollen 


die nicht gebundenen erhöhten Anſätze des ſchweize⸗ 
riſchen Zolltarifs am kommenden 1. Mai in Kraft 
geſetzt werden. 5 

* ffusitellung für Unfallverhütung] Der 


Vorſtand der Ausſtellung für Unfallverhütung, 


die bekanntlich im Jahre 1889 in Berlln eröffnet 


werden ſoll, hat, da das Ausſtellungsprogramm 
die Betheiligung von Ausländern nicht ausſchließt, 


die in Berlin domicilirte diplomatiſche Vertretung 
fremder Staaten auf die Ausitellung aufmerkſam 
gemacht, um durch deren Vermittelung eine Be- 
theiligung des Auslandes anzuregen. 

Poſen, 26. März. Für die Landtags - Erjah- 
wahl im Wahlkreiſe Vreſchen⸗Schroda⸗Schrimm 


am 12. April iſt von dem polniſchen PBrovinzial- 
[Comité unter dem 25. d. M. als Candidat Ritier- 
gutsbeſ. Sczaniecki⸗Podarzewo aufgeſtellt worden. 


In dem genannten Wahlkreiſe find bisher ſtets 
die polniſchen Candidaten durchgekommen. 


Karlsruhe, 26. März. Ueber das Augenleiden | 


| der Grohherzogin erfährt die „Karlsr. Ztg.“, oder droht dem Einſturz. fo 


daß demſelben die letzte traurige Zeit zwar nicht 


des Leidens ſich aber nicht kundgegeben habe. 
Dresden, 26. März. 
heute Abend nach Riva am Gardaſee zu ſeiner 


dort weilenden Gemahlin; ſeine Abweſenheit von 
hier dürfte etwa 14 Tage dauern. 


Frankreich. 

Paris, 26. März. Die Deputirtenkammer be⸗ 
ſchloß mit 290 gegen 170 Stimmen, einen Antrag 
in Erwägung zu ziehen, durch welchen die Er⸗ 
zur Emiſſion von Panama-Loos⸗ 
Obligationen ertheilt werden ſoll. 


Der außerordentliche Abgeſandte des Kaiſers 


Friedrich, Graf von Alten, überreichte heute dem 
Präſidenten Carnot ein kaiſerliches Handſchreiben, 
in welchem der Kaiſer für die Entſendung einer 
beſonderen Vertretung bei den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten weiland Kaiſer Wilhelms ſeinen Dank aus- 
ſpricht. Präſident Carnot gab bei Entgegennahme 
des Schreibens den aufrichtigen Wünſchen für die 
baldige und vollſtändige Wiederherſtellung des 
Kaiſers Friedrich Ausdruck. (W. T.) 


Italien. 
Rom, 26. März. Der Fürſt von Hatzfeldt, 
außerordentlicher Abgeſandter des Kaiſers Friedrich 


| an den Papſt, langte um 3 Uhr hierſelbſt an und 
wurde von dem preußiſchen Geſandten, 0 1 ö 
W. T. 


am Bahnhof empfangen. 
Belgien. 
von Coburg wird zur Abwickelung bulgariſcher 


Finanzgeſchäfte hier eintreffen. Aus Wien wird 
dem „B. Tagebl.“ das vorläufig allerdings noch 


unbeſtätigte Gerücht übermittelt, die Prinzeſſin 
ſolle auf Anſuchen ihrer Verwandten wegen Ver⸗ 


ſchwendung unter Curatel geſtellt werden. Sollte 


das bulgariſche Abenteuer jo große Summen ver- | 


ſchlungen haben? Der Geiz der Orleans iſt ſprich⸗ 
wörtlich. 


Von der Marine. 
* Das Kanonenboot „Iltis“ 
Gapitän-Lieutenant v. Eickſtedt) ift am 26. März cr. 


27. d. Mts. wieder in See zu gehen. 


us Danzig, 27. März. M.. var. 
Metterausfichten für Mittwoch, 28. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Wärmeres Wetter, meiſt trübe, mit geringen 
Niederſchlägen, bei ſchwacher bis mäßiger Luft- 
bewegung. 


* [Für die Opfer der Weichſel⸗Kataſtrophel] 


[An unſerer Stadt und ihrer näheren Umgebung 


iſt diesmal — dank des im entſcheidenden Augen- 
blick uns über Erwarten günſtigen Waltens von 


Eisgang ſchonend, faſtſpurlos vorübergegangen. Wie 
ſchon oft, hat aber die unglückliche Stromſpaltung 
den Anwohnern des anderen Stromarmes um 
fo ſchwerere Heimſuchung, um fo herbere Ver- 
luſte gebracht. Tauſende ſind dadurch plötzlich 
in Noth und Elend gerathen. Läßt ſich auch die 


ganze Größe des Unglücks noch nicht annähernd 
noch folgende Privat-Telegramme: 

Marienburg, 27. März, 1 Uhr. Die höchſten 
Verwaltungsbeamten find heute wieder zur Bruch- | 


überſehen, ſo ſteht doch feſt, daß, abgeſehen von 
der hoffentlich nicht ausbleibenden Gtaatsbeihilfe, 
die allgemeine Menſchenliebe, die werkthätige 
Hilfsbereitſchaft wieder vor einer großen Aufgabe 


ſteht, um nur die erſte dringendſte Noth zu ſtillen, 


die ſchmerzlichſten Wunden des Augenblicks, 
die das verhängnißvolle Geſchick jo Vielen ge- 
ſchlagen, wenn auch nicht zu heilen, ſo doch 
wenigſtens zu lindern. Wir brauchen an dieſer 


Stelle nicht daran zu erinnern, welche ver- | 


zweifelten Kämpfe diejenigen geführt, die jetzt 
trauernd, obdachlos und darbend, an dem Eis- 
flutengrabe ihrer Habe ſtehen, wie fie der elemen- 


taren Gewalt mannhaft zu wehren geſucht, trotz 
aller Anſtrengung ihr aber ſchließlich erlegen ſind. 


— Ueber ſolche Schickſalsſchläge hinwegzuhelfen, 
iſt Menſchenpflicht. Wir ſäumen daher nicht, die 
Mildthätigkeit der weiteſten Kreiſe für die 


Tauſende armer Ueberſchwemmten anzurufen, | 


denn „doppelt hilft, wer ſchnell hilft!“ 


vertrauten Spenden ſ. 3. Rechenſchaft ablegen. 


* [Ron der Weichſel.] In Polen fällt das ſein 
i Weichſelwaſſer anhaltend, wenn auch langſam. . 
Grafen ſtattſinden, und daß etwa fünf Grafen 
Von letzteren werden 


außzer den beiden Söhnen des verſtorbenen Prin⸗ 


Aus Warſchau melden Privatnachrichten, daß der 
Strom oberhalb eisfrei iſt, 3 Gabarren und 


1 Kahn, mit Getreide beladen, bereits die Fahrt 
von Zozefow nach Warſchau angetreten haben. 
In den großen Nebenflüſſen Bug und Narew 
liegt noch ſtellenweiſe viel Eis. Aus Thorn melden 
die Telegramme von geſtern Abend 5.76, heute 
* [Feine Leute] ſind die Herausgeber der 


Meier Waſſerſtand. Während heute früh die 


als per Boot gehemmt. — 


b en iſt. 
Brüffel, 26. März. Die Prinzeſſin Clementine e 


(Commandant 


und beabſichtigt am 


der gefürchtete Weichſel⸗ 


wieder ſchwaches Eistreiben eingeſtellt. Aus Kulm 
wird von Vormittags 11 ½ Uhr telegraphirt: 
„Waſſerſtand 5.45 Meter, wenig Eis.“ Die 
telegraphiſchen Rapporte aus Riedel melden von 


geſtern Abend 11 Uhr 6.98, heute Morgen 1 Uhr 


6.94, 3 Uhr 6.86, 5 Uhr 6.80 Meter Waſſerſtand. 


In Dirſchau fällt das Waſſer ebenfalls langſam 


und bei Plehnendorf geht zeitweiſe ſchwaches Eis⸗ 
treiben gefahrlos und glatt von ſtatten. Heutiger 
Waſſerſtand bei Plehnendorf 424 Meter am 
Oberpegel, am Unterpegel 3.02 Meter. 

Immer trauriger lauten die Berichte, welche 
jetzt aus der überſchwemmten rechtsſeitigen 
Nogat-Niederung, aus der Stadt Elbing und 
der dortigen Niederung kommen. Wir laſſen 
darüber zunächſt eine weitere Schilderung unſeres 


Marienburger Correſpondenten hier folgen: 


r. Marienburg, 26. März. Die Zuſtände in unſerem 
Orte in Folge der geſtrigen Waſſersnoth ſpotten jeder 
Beſchreibung. Wohin das Auge ſich wendet in den 
überſchwemmt geweſenen Straßen, überall ein Bild der 
Zerſtörung und um daſſelbe klagende Menſchen, die 


Trümmer der Habe zuſammenſuchend. Der Waſſerſtand 


war 10,46 Meter, alſo etwa 1,20 Mt. über den bis 
dato bekannten höchſten Waſſerſtand. Als traurige 
Wahrzeichen erblickt man rieſige Eisblöcke überall, 


abgebrochene Gascandelaber und Balken. Eine An- | lier befördert 
5 r 5 weil . 


zahl ſchlecht gebauter Säufer iſt bereits eingeſtürzt 


ihr Amt als Bootführer auf den nur in zu geringer 


Zahl vorhandenen Böten. Um Zäune, Bäume, Brücken 
in unſerem geſtrigen Abendblatt gemeldete Ver⸗ 


und Wälle wurden die Boote geführt, um zu den un- 
glücklichen, auf Dächern, Böden campirenden Menſchen 
zu gelangen. Von der Langgaſſe bis zum neuen Wege 
war alles ein großer See, jede andere Communication 
Und die Anjtren- 
gungen wurden auch damit belohnt, daß kein 
Menſchenleben zu beklagen iſt. Es gelang, 
weit über 100 Perſonen auf dieſe Art zu bergen. Die 
Geretteten wurden in der Turnhalle, Bürger- und 
Töchterſchule untergebracht und verpflegt. Das geſtern 
eingetroffene Pionier-Detachement half in den Morgen- 


ſtunden bei der Herftellung der Waſſerableitung in den 
Straßen, die vermöge ihrer Tiefe noch jetzt unter 


Waſſer ſtehen. Dieſe Arbeiten ruhen nun aber, da das 
Commando nach Jonasdorf zur Rettung abberufen 


wurde, wo höchſte Noth herrſcht. Der Bruch erfolgte 
unterhalb Jonasdorf auf 50—60 Meter gegenüber der 


Söncke'ſchen Scheune. Nach Nachrichten ſollen die Be- 


ſitzungen von Söncke, Arndt und Krüger in Jonas⸗ 


Von Elbing war 1 0 
Brenner ihre Zuſtimmung ausgeſprochen haben. 


dorf vollſtändig verſchwunden ſein. 
hier bis Mittag keine Nachricht, da nicht allein die 


Bahnverbindung, ſondern auch der Telegraph unter- 
Die Pontons der Brücke ſind gehalten 


worden, wenn auch 3 zerbrochen ſind. Sie ſtehen auf 
der großen, 5 Meter hohen Bollwerksmauer. Es wird 


eine große Summe Geldes und opferwillige Menſchen⸗ 


liebe dazu gehören, dieſes Unglück in etwas zu mildern. 

In Jonasdorf foll nach der einen Meldung der 
Beſitzer Arndt, deſſen Gehöft dicht an der Durch- 
bruchsftelle liegt, mit Frau und Tochter den Tod 
in den Fluthen gefunden haben; nach einer 
anderen Mittheilung iſt Arndt ſelbſt dadurch am 
Leben erhalten geblieben, daß er bei der Damm- 
befeſtigung mitarbeitete, während ſeine Familie 
von dem plötzlich mit großer Gewalt einſtürzenden 
Waſſer begraben wurde. Auch an anderen 
Stellen ſoll das wüthende Element Opfer an 
Menſchenleben gefordert haben. 


lung ging nur unter größter Unruhe der klagen 
den und weinenden Frauen, die zum Theil ihre 
Wohnungen nicht mehr erreichen konnten, vorüber. 

Der von hier zur Hilfeleiftung abgeſandte Reit 


des Pionierbataillons mit dem Pontontrain fuhr 


heute früh um 12½ Uhr in einem ca. 70 Achſen 
ſtarken Extrazuge nach Marienburg ab. Es 


mußten noch 6 Kähne zurückbleiben, welche heute 


Vormittags 11½ Uhr nachgeſchicht werden jollen. 
Nur die Muſiker und 
Bataillons find hier zurückgeblieben, der Wacht 


dienſt in der Pionier-Kaſerne wird jetzt von 


Infanteriſten verſehen. 
Bon der Waſſerbau-Berwaltung zu Dirſchau 
wurden heute früh 7 Kähne, von der Schleuſen⸗ 


Verwaltung zu Plehnendorf ebenfalls die ver⸗ 


fügbaren Kähne nach der Bruchſtelle bei Sonas- 
dorf zum Retten von Menſchen, Dieh und Hab- 
ſeligkeiten geſandt. g i 

Heute Vormittags und Mittags empfingen wir 


ſtelle in Jonasdorf gefahren. Auch Proviant- 
transporte ſind dahin abgegangen. 

Elbing, 27. März, 9 Uhr. Das Waſſer ſteht hier 
ſchon höher als bei den Ueberſchwemmungen 
von 1855 und 1876, und noch immer ſteigt 


daſſelbe. { 

Elbing, 27. März, 12½ Uhr. Die Waſſersnoth 
iſt unbeſchreiblich. Jetzt geht daſſelbe ſchon über 
die Monath'ſche Ofenfabrik (in der Kalkſcheun⸗ 

e am Elbingfluß) hinweg. 
ln 27. A Mace 2 Uhr. Die Ueber- 
ſchwemmung der Stadt reicht bis zur Fiſchbrücke. 
Die Borftadt Grubenhagen und die Niederſtraßen 


ſtehen unter Waſſer. Mehrere Fabriken, die eben⸗ 


falls überſchwemmt find, haben den Betrieb ein- 
ſtellen müſſen. 
Aus Tiegenort wird gemeldet: In der Elbinger 


Weichſel liegt das Eis noch in der Winterlage. 
| Das Waſſer hat eine Höhe von 3.92 Meter er- 

Zur Empfangnahme von Beiträgen iſt die 
Expebition der „Danziger Zeitung“ gern bereit. 
[Sie wird darüber in gewohnter Weiſe öffentlich 
quittiren und über die Verwendung der ihr an- | 
große Gefahr, in welche der Eisgang der Weichſel 
unſere Altſtadt und Niederung verſetzt hatte, vorüber 


wenn auch nur langſam, 
5 Winterſemeſter mit 528 Schülern, worunter 391 evan⸗ 


reicht, ſcheint aber nun zu fallen. Die Schadlake, 
der Dornbuſch und die Groſchkenkamper Ueber- 


fälle ziehen. Das Rückſtaumnſſer iſt, ſeitdem der 
Bruch ins Kleine Werder erfolgte, ganz abgefallen. 


„ Schwetz, 26. März. Augenblicklich dürfte die 


Das Waſſer fällt, 


und der Eisgang iſt nur ſchwach. Nur noch einige Zoll 
[Waſſer genügten, um die von Terespol nach Kulm 
führende Chauſſee zu überfluthen; es wäre das Maß 
des Elends dann voll geweſen. die in der Niederung 
gelegenen Wieſen und Hecker ſind noch große Seen und 
der Schaden auf den letzteren iſt nicht unbedeutend, da | 
ſchaftliche Hilfslehrer, 2 


ein großer Theil mit Winterſaaten beſtellt war, die nun 
wohl völlig mit Schlamm bedeckt ſein werden. Sehr 


früh 6 Uhr 5.24, heute Vormittag 10 Uhr 5.22 feſſſhenden Weichſeil dehnen, die sich nun alle in die 
1 eh Nähe der Weichſel geflüchtet haben. 
Weichſel dort eisfrei war, hat ſich Vormittags de der 2 Saß erreich 


die ſich nun alle in die 
Das Waſſer hatte 
hier eine Höhe von 26 Fuß erreicht. 


daß fie polizeilich 
0 | gefoffen werben mußten. Ruhm in le Spätigheit | 
aa ſſch aber micht kundgegeben haben ng der Brüchenieute anniechennen, Srohbent auch bei innen 
der König begiebt fi | Weib, Kind und Habe in großer Gefahr wär, übten fie 


[Elbing⸗Königsberg erläßt, 
hierüber herrſchende Ungewißheit für viele Leute 


übernimmt. 


| Borftand und durch 


In Marienburg 
hielt gerade eine Confirmanden-Einſegnung zahl- 
reiche Familien in der Kirche verſammelt, als das 
Waſſer in die Stadt einbrach. Die heilige Fand⸗ 


ſchiffen 


einige Kranke des 
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*[Eiſenbahn⸗ Verkehr.] Von den Nebenbahnen 
find nachfolgende Strecken geſperrt: Prauft- 
Carthaus, Hohenftein-Berent, Güldenboden-Moh- 


rungen, Garnſee-Leſſen, Kobbelbude⸗Mehlſack und 


Schneidemühl⸗Dt. Krone. — In Folge des Durch⸗ 
bruchs des rechten Nogatdeiches bei Jongsdorf 


verkehren die Züge auf der Strecke Danzig⸗Königs⸗ 


berg nur zwiſchen Danzig-Dirſchau-Marienburg 
und Elbing bis Königsberg. 5 
Während bereits geſtern Beſtimmungen über 
die Leitung des Güterverkehrs um die geſperrte 
Strecke Marienburg Elbing herum getroffen 
waren, iſt heute auch eine Anordnung für die 
Regelung des Perſonenverkehres für die Route 
Berlin-Königsberg⸗Eydtkuhnen erlaſſen worden, 
welche ſich jedoch nur auf die beiden Nachtcourier⸗ 
züge 3 und 4 bezieht. die mit directen Billets 


nach Königsberg oder Eydtkuhnen verſehenen 


reſp. von dort kommenden Paſſagiere werden 
über die Route Thorn-Inſterburg befördert, und 
zwar fahren die Königsberger Reiſenden von 
Korſchen ab über die oſtpreußiſche Südbahn. der 
Reſt des Zuges geht dann mit den noch übrigen 
Paſſagieren von Bromberg weiter bis Dirſchau. 
Von Elbing wird in dem alten Fahrplane ein be- 
ſonderer Zug bis Eydtkuhnen abgelaſſen, der 
dann die von Thorn eingetroffenen Paſſagiere, 
ohne daß dieſelben nöthig haben, umzuſteigen, 
Es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß die Eiſenbahnverwaltung recht bald Be- 
ſtimmungen über die Regelung des Perjonen- 
verkehrs zwiſchen Danzig und der Strecke 
da die momentan 


große Unannehmlichkeiten zur Folge hat. 
Die von der Kal. Oſtbahn-Direction angeordnete, 


legung mehrerer Berliner Züge über die Route 


Frankfurt a./O.-Leſſen wird wahrſcheinlich nicht in 


Kraft treten, da die Kerſtellung des Verkehrs 
über die Nothbrücke bei Küſtrin vorausſichtlich 


ſchon in einigen Tagen möglich ſein wird. 


* [Neuer Spiritusring.] Einzelnen hieſigen 
Brennern und Deſtillateuren iſt in den letzten 
Tagen eine vom 20. d. M. aus Berlin datirte 
Bekanntmachung zugegangen, wonach denſelben 
von den Herren A. Kiepert, L. v. Graß, Fleck, 
G. Neuhauß und Dr. Calberla im Auftrage des 
Kusſchuſſes des Vereins der Gpiritus-Sabrikanten 
in Deutſchland mitgetheilt wird, daß die Arbeiten 
zur Gründung eines Verkaufsgeſchäfts von deut- 
ſchem Rohſpiritus ihren Abſchluß gefunden haben. 
Im Perein mit der Berliner Handelsgeſellſchaft 
und den deutſchen Spiritushändlern haben 
die vorbezeichneten Delegirten einen Ver- 
trag entworfen, den dieſelben den ein- 
zelnen Brennern zur Annahme überfenden, 
wobei bemerkt wird, daß bereits 400 deutſche 


Der den Intereſſenten zur Vollziehung überſandte 
Vertrag beſteht aus 17 Paragraphen und ver- 
pflichtet den Beitretenden, auf 5 Jahre mit der 
Spiritusbank für Deutſchland in Verbindung zu 
treten, wonach letztere den Verkauf des geſammten 


von den Mitgliedern nach dem 1. September 1888 


herzuſtellenden oder für ſie lagernden Spiritus 
Die Leitung der Bank erfolgt durch 
einen aus mindeſtens zwei Directoren beſtehenden 
einen Auflichtsraih von 
12 Mitgliedern. Die Brenner erhalten von dem 
mit der Bank zu theilenden Reingewinn mindeſtens 
66 Proc. und höchſtens 80 Proc. Die Auf- 
bringung des Actienkapitals von 10 Millionen 
ſoll mit 50 Proc. durch die Spiritusbrenner, 


25 Proc. durch die Händler und 25 Proc. durch 


das financirende Berliner Bank-änftitut erfolgen. 
* [Farbige Seitenlichter auf Dampfſchiffen.] 
Auf eine bezügliche Anregung des deutſchen nau- 


tiſchen Vereins iſt deſſen Vorſitzendem folgendes 


Schreiben des Miniſters v. Bötticher zugegangen: 
„Die gefällige Zuſchrift vom 22. April v. J. betreffend 


den Vorſchlag des Capitäns Seemann für die An- 


bringung der farbigen Geitenlichter auf Dampf- 
hat mir zu eingehender Erörterung des 
Gegenſtandes mit den Regierungen der Bundes- 
ſeeſtaaten und mit dem Herrn Chef der haiſerlichen 
Admiralität Veranlaſſung gegeben. Von verſchiede⸗ 
nen der betheiligten Bundesregierungen ſind über 
die Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit des Vor- 
ſchlages, jene Lichter ſtets in einem Winkel von 
45 Proc. zum Toplicht vorn auf der Back anzubringen, 
praktiſche Verſuche veranlaßt worden. Die Vortheile 
einer ſolchen beſtimmten Stellung der Lichter ſind zwar, 
namentlich inſofern dadurch auch die Erkennung des 


| Aurfes des Schiffes erleichtert wird, von der Mehrzahl der 


Betheiligten anerkannt; indeſſen ſind doch auch von 
verſchiedenen Seiten Zweifel daran erhoben worden, 
ob durch die vorgeſchlagene Mafregel der mit der- 
ſelben beabſichtigte Erfolg ſicher zu erreichen ſein werde. 
Für Dampfſchiffe kleiner oder mittlerer Größe werden 
die der praktiſchen Durchführbarkeit der Maßregel ent- 
gegenſtehenden Schwierigkeiten allgemein für ſo be⸗ 
deutend gehalten, daß ich, namentlich auch mit Rückficht 
auf die hieraus ſich ergebende geringe Wahrſcheinlichkeit 
einer internationalen Annahme des Seemann'ſchen Vor- 
ſchlages, von der weiteren Verfolgung deſſelben vor- 
läufig abſehen zu ſollen glaube.“ 

*I Pereidigung.] Geſtern Nachmittag 4½ Uhr fand 
im Schwurgerichtsſaale die Vereidigung der Beamten 
der k. Staatsanwaltſchaft durch den Erſten Staats- 


anwalt Hrn. Weichert ſtatt. Morgen Nachmittag 5 Uhr 


werden die Richter und Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr 
ſämmtliche Gubaltern- und Unterbeamten des Gerichts 
im großen Sitzungsſaale auf Pfefferſtadt durch Herrn 
Gerichtspräſidenten v. Schumann vereidigt werden. Die 
Vereidigung der Beamten des hieſigen Conſiſtoriums 
wird am Donnerſtag Vormittag durch Hrn. Gonfiftorial- 
Präſidenten Grundſchöttel vorgenommen werden. der 
Reſt der Gendarmen des diesſeitigen Bezirks, welcher 
mit den übrigen Gendarmen am 21. d. aus dienſtlichen 
Rückſichten nicht vereidigt werden konnte, wurde heute 
Vormittag 12 Uhr durch den Commandeur der hieſigen 
Gendarmerie-Brigade, Hrn. Major Wonneberg, vereidigt. 

* [Die diesjährigen Früßjahrs⸗Controlverſamm⸗ 
lungen] finden hier in der Zeit vom 12. bis 21. April 
ſtatt, und zwar für Mannſchaften der Garde und der 
Specialtruppen vom 12. bis 14, April, für die Erſatz⸗ 
Reſerve 2. Klaſſe (nach dem neuen Wehrgeſetz zum 
erſten Male) vom 16. bis 17. April und für die Pro- 
vinzial⸗ Infanterie vom 18. bis 21. April. 

* [Orbination.] Am vergangenen Sonntag wurde 
in der hieſigen Oberpfarrkirche durch Kerrn General- 
Superintendenten Hr. Taube Herr Guſtav Hermann 
Adloff als Kilfsprebiger für die Gemeinde Sypniewo 


in der Diözeſe Flatow ordinirt. 


Aus den Jahresberichten höherer Lehranſtalten.] 


Das hieſige ſtäbtiſche Gumnaftam begann das jeht 


ablaufende Schuljahr mit 519 Schülern, das letzte 
geliſchen, 74 katholiſchen, 61 ifraelitiſchen Bekenntniſſes 
und 2 Diſſidenten; 433 Schüler waren aus Danzig, 91 
aus anderen inländiſchen Orten, 4 Ausländer, Die An- 
ſtalt zählt 18 Gymnaſialkloſſen, in welchen außer dem 
Director 6 Oberlehrer, 8 ordentliche Lehrer, 7 wiſſen⸗ 
Glementarlehrer, 6 Re- 
und techniſche Lehrer, zuſammen 30 Lehr- 
unterrichten. die Abiturientenprüfung be⸗ 
14, zu Oſtern 17 Primaner. 


ligions- 
kräfte i \ 
ſtanden zu Michaeli 


Von ihnen wollen 10 Medizin, 6 Theologie, 3 Rechts 


und Staatswiſſenſchaften, 2 Geſchichte, 1 Sprachwiſſen⸗ 


ſchaften ſtudiren, 4 ſich der Offizier-Carriere, 2 dem 
Poſt-, je 1 dem Bankfach, der Bau- und Ingenieur- 
Carriere widmen. Aus den dem Gymnaſium 
gehörigen und von ihm verwalteten Stiftungen ſind in 
dem verfloſſenen Schuljahre zur Verwendung ge⸗ 
kommen: aus der Lehrer-Wittwen⸗Kaſſe 535 Mk., 
Unterſtützungen an würdige und bedürftige Schüler 
und Stipendien für Studirende, die der Anſtalt ihre 
Schulbildung verdanken 2462 Mk., zur Vermehrung 
der Bibliothek 358 Mk. 

Die größte Frequenz von allen hieſigen Lehranſtalten 
hat, wenn man die beim ſtädtiſchen Gymnaſium fehlende 
Vorſchule mitrechnet, das königliche Oymnaſium auf- 
zuweiſen. Dort begann das Schuljahr 1887/88 mit 622, 
das Winterſemeſter mit 624 Schülern, von denen 493 
auf die 17 Gymnaſial- und 131 auf die 3 Vorſchul⸗ 
klaſſen ſich vertheilen. 529 Schüler waren evangeliſcher, 
32 katholiſcher, 63 moſaiſcher Confeſſion; 535 waren 
aus Danzig, 87 aus anderen inländiſchen Orten, 3 Aus- 
länder. Die Abiturientenprüfung beſtanden zu Michaeli 6, 
zu Oſtern 3 Primaner, von denen 2 Theologie, 1 Jura, 
1 Philologie ſtudiren, 2 ſich dem Poſtfach, 1 der 
Militär-Carriere, 1 dem Ingenieurfach und 1 dem Kauf. 
mannsſtande widmen wollen. Die Zahl der an der 
Anſtalt wirkenden Lehrer beträgt 26, darunter der 
Director, 8 Oberlehrer, 10 ordentliche Lehrer, A wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfs-, 3 Elementar- und 2 techniſche Lehrer. 
Beigefügt iſt dem diesjährigen Oſterprogramm eine Ab- 
handlung des Oberlehrers Steinwender über „die 
römifche Bürgerſchaft in ihrem Verhältniß zum Keere“. 

Das Realanmnafium zu St. Petri begann das 
Schuljahr 1887/88 mit 314, das letzte Winterſemeſter 
mit 300 Schülern, von denen ſich 279 in den 12 Real- 
klaſſen und 21 in der Vorſchule befanden. Evangeliſchen 
Glaubens waren 277, katholiſchen 20, moſaiſchen 4, 
aus Danzig 238, von auswärts 63 Schüler. Die 
Abiturientenprüfung beſtanden 5 Primaner, von denen 
ſich je 2 dem Poſt⸗ und dem Steuerfach, 1 dem Kauf- 
mannsſtande widmen. Den Unterricht ertheilen außer 
dem Director 4 Oberlehrer, 7 ordentliche Lehrer, 

7 wiſſenſchaftliche Hilfs-, 2 Elementarlehrer, 5 Religions- 
und techniſche Lehrer, zuſammen 26 Lehrkräfte. Das 
ſoeben ausgegebene Oſterprogramm dieſer Anſtalt ent- 
hält neben dem Jahresbericht des Directors eine längere 
Abhandlung von dem wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
Eike über „Theorie der Sinnesempfindungen bei 

ucrez“. 3 

Das Real⸗Progumnaſium zu Jenkau (v. Conradiſche 
Stiftung) hatte am Anfange des Schuljahres 68, am 
Anfange des Winterſemeſters 72 Schüler, welche ſich 
auf 7 Klaſſen vertheilen, darunter 69 evangeliſcher und 
3 katholiſcher Confeſſion. 6 Schüler erlangten die 
Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt. 
Den Unterricht ertheilen der Director, 1 Oberlehrer, 
4 ordentliche, 1 Elementarlehrer und 1 wiſſenſchaft⸗ 
licher Kilfslehrer. Das neue Schuljahr beginnt in allen 
dieſen Anſtalten am 12. April. 
IlIAbgangsprüfung.] Zu der heute und morgen 
in der hieſigen Kandels⸗Akademie ſtattfindenden münd⸗ 
lichen Abgangsprüfung hatten ſich im Ganzen 31 
Examinanden gemeldet; von dieſen traten nach Ab- 
legung der ſchriftlichen Prüfung 6 Aſpiranten zurück 
und von den übrig bleibenden 25 Abiturienten wurde 
den Examinanden Stanislaus Urſtein und Arthur 
Terrey wegen der ſehr gut gelieferten ſchriftlichen 
Arbeiten die mündliche Prüfung erlaſſen. 0 

* Hochwaſſer überall.] Wie ftark bereits die Wir⸗ 
kung des Thauwetters geweſen iſt, kann man recht 
deuklich an den Waſſermaſſen ſehen, welche aus dem 
Schidlitzer Thale kommend neben der Radaunebrücke 
auf der Promenade ſich in die Radaune ergießen. Wir 
erinnern uns nicht, auch nach den ſtärkſten Gewittern 
einen derartigen Strom geſehen zu haben. Um dem 
zuſtrömenden Waſſer Luft zu machen, ſind Leute damit 
beſchäftigt, in das Eis eine Rinne zu hauen. 

[Neue Stiftung.] Durch einen allerhöchſten Erlaß 
vom 25. Februar iſt der von dem verſtorbenen Fräulein 
Charlotte Julianna Fiſcher zur Unterſtützung würdiger 
und bedürftiger hieſiger Jungfrauen aus den gebildeten 
Kreiſen mit ihrem Nachlaſſe unter dem Namen „Char⸗ 
lotte Julianna Fiſcher'ſche Teſtamentsſtiftung“ zu Danzig 
begründeten Stiftung die Genehmigung ertheilt und 
derſelben auf Grund des vorgelegten Statuts das Recht 
einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 

IPolizeibericht vom 27. März.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Unterſchlagung, 1 Schloſſer wegen Körper- 
verletzung, 1 Wittwe wegen Betruges, 1 Arbeiter, 
1 Schuhmacher wegen groben Unfugs, 16 Obdachloſe, 
2 Bettler. — Gefunden: ein braunbuntes wollenes 
Taillentuch; abzuholen von der Polizei-Direction. 

A Berent, 25. März. In der geſtrigen Gtadtver- 
ordnetenſitzung wurde der Stadthaushaltsetat für 1888/89 
feſtgeſtellt. Derſelbe balancirt in Einnahme und Aus- 
gabe mit 30 435 Mk. — wieder ein höherer Betrag 
wie im Vorjahre. — Namentlich das Armenweſen 
erfordert für das nächſte Jahr wieder mehr Ausgaben. 
Es macht eine Aufwendung von 4032 Mk., 13 Procent 
ſämmtlicher Ausgaben, erforderlich. — Unſere Bahnlinie 
ſoll erſt in einigen Tagen frei werden. Die Räumungs- 
arbeiten auf derſelben erfordern viel Mühe und Zeit⸗ 
verluſt. Es muß der Schnee 4 Etagen hoch geworfen 
werden. Derartige Wälle rahmen die Strecke ein. 

* Der Gerichts Schreiber und Dolmetſcher bei dem 
Amts-Gerichte in Tuchel, Secretär Schütza (früher in 
Danzig) iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts- 

gericht in Strasburg verſetzt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
[Wieder Einer ] Die Verhaftung des Inſpectors 
des Landkrankenhauſes zu Kaſſel, weil derſelbe dringend 
verdächtig iſt, größere Unterſchleife und Fälſchungen 
begangen zu haben, erregt dort ſehr großes KAufſehen. 
In der Kauptſache ſoll es ſich um Betrügereien in Bezug 
auf das gelieferte Verbandsmaterial, Speiſen für die 


DEE 


Kranken ꝛc. handeln und der Inſpector diefe Manipu- 


Mehl 18 964, fremdes 32 369 Sack. 


lationen ſchon ſeit Jahren betrieben haben. Er war ein 
ſehr fleißiger Kirchgänger und ſeine Verhaftung erfolgte 
denn auch, als er aus der Kirche herauskam. 

Kamm, 25. März. [Giſenbahn⸗Zuſammenſtoß.] Der 
von Münſter kommende Mittagszug ſtieß auf den zur 
Abfahrt nach Unna hier bereitſtehenden Perſonenzug. 
Diele Viehwagen des letzteren find zertrümmert, der 
Poſtwagen arg beſchädigt, verſchiedene Poſtbeamte 
erheblich verletzt. Am Münſter ſchen Zuge iſt die 
Locomotive zerſtört, auch find einige Reiſende leicht 
verletzt. Die Urſache war das Verſagen der Carpenter 
bremſe des einlaufenden Zuges. (Boſſ. Ztg.) 

* Aus Beuthen D.-S. wird vom 25. d. M. gemeldet: 
„Geſtern früh, als die Schicht auf der Hohenzollern- 
grube begann, ſtürzten zwölf Bergleute mit der für 
das Einfahren beſtimmten Förderſchale auf die Gruben- 
ſohle. die Mehrzahl mußte im Laufe des Vormittags 
mit den Sterbeſacramenten verſehen werden.“ 


5 Hoch waſſer. 

Dömitz, 25. März, Abends 6 Uhr. Das Waſſer 
iſt heute um zwei Fuß gefallen. Mehrere Straßen 
der inneren Stadt ſind in Folge deſſen bereits 
waſſerfrei. dagegen ſtehen die Vorſtädte immer 
noch meterhoch unter Waſſer. Menſchenleben 
find hier nicht zu beklagen; auch iſt hier einſt⸗ 
weilen Noth nicht vorhanden. Die bisherigen 
Berichte waren vielfach übertrieben. Größere 
Noth herrſcht dagegen in den weiter unterhalb 
belegenen mecklenburgiſchen Dörfern. Der einzige 
Weg nach Dömitz geht über Ludwigsluſt, Mallißz 
und Heiddorf. In dem letzteren Orte beginnt 
das Waſſer zu fallen. Von dort aus vermitteln 
die Rendsburger Pioniere durch Pontons den Ver⸗ 
kehr mit Dömitz. Viel Vieh iſt in den Dörfern 
ertrunken. Viele zäuſer ſindeingeſtürzt. (Berl. Tgbl.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Dömitz, 27. März. (Privattelegramm.) Bei 
Neuhaus find neuerdings 15 Dörfer über- 
ſchwemmt; im Ganzen ſind jetzt über 50 Dörfer 
unter Waſſer. Die Häujereinftürze dauern fort. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
anne, 26. März. Juckermarkt. 


Nopbr. 12,55, per Deibr. 12,50. Flau. 


en 26. März. Kaffee good average Ganios 
925 März 60½, per Mai 60½, per September 55, per 

ezember 54¼, Ruhig. 

Karre, 26. März. Kaffee good average Santos per 
Mai 73,00. Feſt. ver Dezbr. 66,00 Verkäufer. 
Bremen, 26. März. Petroleum. (Schluß- Bericht.) 
niedriger. Standard white loco 7, r: 5 5 

Frankfurt a. M., 26. März. Effecten- Societät. 
(Schluß.) Ereditgctien 216, Framoſen — Lomborden 


85, 3% 
1880er Ruſſen 77,70, Gotthardbahn 112,70, Disconto- 
Commandit 134,40 , Mecklenburger 132,00, 3% portu, 
gieſiſche Gtaats-Anleihe 59,50, Laurahütte 92,10, 
conliſodirte Mexican. äußere Anleihe 83,95. Feſt. 
en, 26. März, (Schluß Courſe.) Deſterr. Papier 
rente 77,40, do. 5 do. 32,10, do. Silberrente 79,20,4% 
Goldrente 109,50, do. ungar. Goldr. 95,82½ 5% Papier 
83.10, 185er Looſe —, 1860er Looſe 132,00, 
1864er Looſe ,., Creditlooſe —, ungar, Prämien- 
looſe —, Creditaclien 259,50, Franzoſen 214,00, Som- 
barden 73,00, Gglizier 190,60, Lemb.-Ciern. 210,50, Bard. 
148,50, Nordweſtbahn 157,75, Elbethalb. 160,00, 1 
Rudolfbahn 179,00, Böhm. Weit —, Nordbahn 2455.00, 
Unionbank 188,50, Angslo-Auft. 100,50, Wiener Bankverein 
82,50, unggr. Greditactien 271,50, deutſche Plätze 62,40. 
Londoner Wechſel 127,00, Pariſer Wechſel 50,25, Amiter- 
damer Wechſel 105,35. Napoleons 1005 ½, Hukaten —, 
Marknoten 62,40, ruſſ, Banknoten 103½, Gilbercoupons 


577½ Äeanpier 71,85 ungar. Goldrente 76,75, 
194 


), Fänderbank 199,00, Tramwan —, Tabak- 
actien 86,10, Buſchtheraderbahn 220. 
Amſterdam, 26. März. Getreidemarkt. Weizen auf 


Termine höher, per Mai 195, per November 196. 
Roggen loco unverändert, auf Termine unverändert, per 
a 10 Ber nei Ir 16571 0 105 
is 10%. Raps per Frühjahr — Rüböl loco 27, per 
Mai 26, per Herb 25. 5 En 1 
Antwerpen 26. März. (Schlußbericht.) Petroleum⸗ 
markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 17½ Br., 
per März 167/s Br. ver Mai 16 Br., per Sepk.-Dez. 
17 bez., 17½ Br. Ruhig. 5 

Antwerpen, 26. Mari. (Schluſtbericht.) Weizen be- 
hauptet, Roggen ſtill. Hafer feſt. Gerſte unverändert. 
Paris, 26. März. Getreidemarkt. (Schluß Ber ian.) 
Weizen ruhig, per März 23,60, per April 23,50, 
ver Mai-Juni 23,50, per Mat⸗-Huguſt 23,50 
ruhig, per März 14,25, per Mai-Auguſt 1,40. 
ruhig, per Mär: 52,10, per April 51,90, per Mai- 
Juni 51,60, per Mai Auauft 51,60. Rübst ruhig, per 
März 50,75, per fipril 51,00, per Mai-Ausuft 51,75, 
per Sepf.-Dez. 53,00. Spiritus behaupt., per Mär: 47,25, 
Ber April 47,25, ver Mai-Auguft 47,00, per Gept.-Dex 


"paris, 26 Wiegen (Ghluhcourfe) 3% amortifich 
aris, 26. März. ußcourſe. amortifirbere 
Rente 85,90, 37 Nene 82,10, 4½ Anleihe 107,022, 
italien. 5% Rente 94,60, öſterreichiſche Goldrente 88%/u, 
4% ungar. Goldrente 77/8 4% Ruſſen de 1880 78,90, 
Franzoſen 430, Lomb, Eiſenbahn Kctien —, Lom- 
bard. Prioritäten 283,00, Convert. Türken 13,80, 
Zürkenloofe 37,00, Credit mobilier 305, 57 Spanier 
67/1, Bangue ottomane 505,31, Credit foncier 1380, 
% unific, 1 334,68, Suez-Actien 2130, Bangue 
de Paris 756, Banque diescompte 462,00, 9 910 
auf London 28,25½, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mi.) 
1237/16, 5% privil, türk, Obligationen 362,50, Banama- 
Actien 279,37, Rio Tinto 477,50, 5 % Banama-Obliga- 
tionen 245,00. 5 a 
London, 26. März. Getreidemarkt. (Gchlußbericht.) 
Weizen ruhig, engliſcher zu Gunſten der Käufer, ruſſiſcher 
etwas gefragt, Hafer und 13 19 träge, Maligerſte 
feſter, Bohnen ½ sh. billiger, Erbſen ½ sh. theurer. 
London, 26. März, Die Getreidezufuhren betrugen 
in der Woche vom 17. bis zum 23. März: Engliſcher 
Weizen 3183, fremder 9420, engliſche Gerſte 917, 
fremde 5500, engliſche Maligerſte 19 170, fremde —, 
engliſcher Hafer 188, fremder 1395 Arts. Engliſches 


Gebiet durchſchnittlich etwas beſſer ein und konnten unter kleinen Schwanßungen im Verlaufe des B 


behaupten oder noch 
fremden Börſenplätzen vorlagen, von 


erkehrs ſich gut 


etwas anziehen. In dieſer Beziehung waren die günſtigeren Tendenzmeldungen, welche von den 
ervorragendem Einfluß. ift i 


Kier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen 


lebhafter und einige Ultimowerthe hatten recht belangreiche Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für 


heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende B 


apiere konnten ihren Werthſtand theilweiſe etwas auf- 


beſſern. die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſterer Haltung gleichfalls größere Regſamkeit 
Deutſche Fonds. Nuſſ. 3. Orient-Anleihe 5 50,00 8 
Beutſche len 4 107,75 | 29 Stiegl. 5. Anleihe | 5 91,00 gatterje Anleihen: 

N 55 3½ | 101.10 . „do. 6. Anleihe 5 82,75 | Bad. Braäm.-Anl: 1867 | 4 138,0 
Ronſelidirte Anleihe .. | U 10700 | Bol, Claude idr. 30 eier, Prämien-Anleine . | 136,00 
ee ee Kunene Rente. ... | 5 | 8410 Golz, ran Pfandbr. 27 108.80 

reuß, Prob. Hblie | : — Kumäniſche Anleihe . 8 10419 amburg. 50flr.-Coofe 3 | 140,40 

eſtpr. Brov.-Dblig, . | 4 = bo. fundirte Anl: | 8 1101.00] eln me. Pr. S.. . | 312 | 132,75 
Pandich. Genie. -Bibbr. | 1 10210 bo. amort. da. 5 | 91,60 Lübecker Präm. Anleihe 3½ | 128,5 
Oftpreuß, Pfurderleſe. 3 193.30 | Zürk. Anleihe von 1866 |] 1875 Hefterr. Logs. 1854 4107.50 
Bommeriche Pfandor. | 312 10770 Spin: Rente 5 81.50 55. 859 v. 1850 55 708.80 

o. do. SU ‚70 * RE ‚ o. Dpje von . 
Bofeniche neue üfdbr. 2½ 99.50 i Dibenburger Foce ss 3 13100 
Weſfpreuß. Pfand air 88.50 r. Bräm.-Anleihe 1855 | ½ | 153,25 
2 nete ener 32 88.90 Snpotheken-Pfanbbriefe, Naß Bee 1008 -Cosie | 3 | 36.60 
Pa der ele. 40 Nen, Snpoth-Bfandbr. 3% 190700 fle „de "von 1866 5 128.25 
; 5 D + > * 2 7 0 vor.» 5 
reußiſche do. „ 4 104,30 Dich, O unh. a 101.80 ng. Looſe 209,90 

3 a „ NP. - Bfandbr. N 
5 a eneune Fonds. Heininger Gns.-Bidbr. | 13.00 | 
Baer a rente 87,50 | Rordd. Erderbt.⸗Pföbr. 3 151,80 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und 
„Vapier-Rente. 5 13,69 Bomm, Snp.-Bianöbr, |5 112,0 H Ban 

9. 0. % | 61,90 2.u.4,Cm...|5 11079} Stamm Prieritäts - Acten, 

do. Sifber-Rente , | dis 6350 m.. ½ | 108.90 
JVVVVVVVVVCCCV | a | 1828] a 10 4% 

B rr 8 86, r. Bod,-Ered.-Ach-BR, | Ha 9 Hachen 1 dd . 7 
ung O de:: h Ir. Geniral-Bod-&ten. | ie Sede. be 
an 1 a Em. 8 7500 90. do. do. Air 118,0] Mains-Ludmwisshafen . 104,59 3½½ 
Bi — 15 0 I 5 9775| o. do, do. A 103,20 Marienbg-Mlawkast- A. 48,00 Ya 
= 925 95 2 5 89,90 Br. Hypeih.⸗Actien⸗ Bh. 1 192,80 0. do. St.-Br. 107,0 5 
95 0. 0 872 5 83,90 Pr. Hypoth.-B. A.- G.-C. Al 163.50 Nordhauſen- Erfurt. 44 

. de. de e , e de de de „ Oftpreuh, Gibbann >. 7800 

. . . 2 3, 0. o. do. 2 4. reuß, Südhahn .. | 73, — 
28: de. de. 1877 |5 | 9800| Giettiner Nat. Funolh. 5, 183.80 — do. Br 11520 2 
555 Rente 99: 8 | 5 19980 an 58 405 107710 Su E.-Br... EN 95 

A a 2 85 R 90. 2, 0. H.. 20 8 
Kanal, Anleihe 6 5 880 Raff. nab de pfdbr. 8 800 Wear dert ner. |10 0 Mi 

5 8 9 . uf. -Cred.-Bföbr. A 7 - ARE 1 — 
Kult, L. Belem gnieine 5 86.20 Raff. Central. b. 6,10] de. Seen. 860 20 


London, 26. März. Conſols 1017/s, 3% preuß. Eonic 
106, 180 italien. Rente 93/8, Combarden 6\/, 5% Ruſſen 
von 1871 8812, 5% Ruſſen von 1872 90½, % Ruſſen 
von 1873 921, Convert. Türken 13%, 3% fund irte 
Amerikaner 127½, Oeſterr. Gilberrente 63, Oeſterr. 
Goldrente 87, 4% ungar, Goldrente 76%, 3% Spanier 
6735, 5% privil. fegnpter 102%, 4% ſunific. Regypter 77½8, 
3% gar. Kegypter 103½ Ottoman -Bank 10, Suez. 
Hetien Zu, Canada Pacific 628, Convertirte Mexikaner 
3 6% Canal bie on 1 7 Anleihe 5¼½ Agio. 
ilber —, Platzdiscont 1½ %. : 
Glasgow, 26. März. Hoheifen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 38 sh. 10 l. N 
Glasgow, 26. Mär; Die Verſchiffungen betrugen in 
Be vori 95 age 3400 Sans gegen 7200 Tons in der- 
elben Woche des vorigen Jahres. 5 
Newnork, 26. März. Wechſel auf London i. G. 4,85%. 
Arft bg der Nai, 083% . Mieſn does 318. 
ri U, 4, Per a A 88 A 8 
ans 2705 1 3%, — Zucker (Fair refining 
scovads 18» 
Nemnork, 25. März. Vilible Supply an Weizen 
35438000 Buſhels. 


Berlin, den 27. März. 


Ors v. 26. Ors. v. 86, 
man gelb 2. Orient-Ant. 50,60 50,0 


I-Mai. . 185,50 185,50 A rufſ. Anl. 80 77,40) 76,90 

Juni. Zul: : 170.60 170.50 Combarben. 2.90 29,70 
Noggen Franzoſen « 386,50 86,40 
April- Mai. 120,50 121,09 Creb.-Kctien 149,10 140,10 
Juni-Juli 124,70 125,00 Hisc.-Comm. 198,70 196,80 
Belxoleum pr. Deutſche 164,90] 165,C 
200 50 Saurahütte . 91,90 81,75 
ſoco ... . . 25,20 25,20 Deſtr. Noten 169,50 180.5 
Nubl Ruff. Noten 167,05 167,10 
April Mat.. | 3410| 34.30] Warſch. kurz 166.89 188.70 
Sept. On... 15,50 4,80 Sondon kurz 29,335 20,24 

iritus London lang 20,28 20,285 

Til Mat.. 24,90 25,00 Ruf ige 5% ° 

ai-Juni . 95,90 96,00 SW-. g. H.] 52,70) 52,25 
April. Mai. 30,80 30,60 „ 

at-Juni . 1,30 31,0], bank. „ 139,99 139,90 
3% Fonſols 107,00 107,00 D. Helmüßte 120,9 120,70 
35% weſtpr. do. Priorit. 11,80 114,80 

fandbr.. . 33,50 28,50 Milswka6t-B| 107.50 107,50 
0. I. „ 98,50 98,50] do. “A 17,80 8,00 
de, neue . 98,50) 88,50 Oſtyr. Süd h. 
% Rum. G.-R. 92,10 82,10 Stamm- 78,25 78 00 
Ui. A Sor. 77,0 76.80 188er Ruff. 91,00 90,00 


Fonbsbörte: feſtlich. 


Danziger Börſe. 
Amiliche Notirungen am 27. März. 
Welzen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kar. 


einglaſig u. weiß 126—135 bd 128158. UN Br. 
Daran 12612546 12 188% Be 
hellbunt 126—-135% 126—156 N, Br. 113—142 
bunt 126—133% 124-15 4 H Br. M bez. 
roh 128-1350 124156. M Br. 

srdinär 126—132 b 106 —140 f B 


x 
Reaulisungspreis 126% bunt lieferbar trant. 123 AK, 
inländ. 150 M. 1 

Auf Lieferung 126% bunt per April- Mai inlänbiſch 
156 AM Br., 155½ MM Gd., tranſit 126¼ Al bez., 
per Mai. Juni tranſit a M Br., 127 du, Gd. 
per Juni Juli tranſit 129½ l, bez., per Sept. 
Okt. tranſit 132 M Br., 131½ M Gd. 

Rassen, loco behauptet, per Tonne von 1000 Kiloar, 
i 1115 120% inländiſcher 94— 100 M, tranſit 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 100 , 
unterpoln. 72 AL, trauſtt 70 AU 
Kuf Lieferung per Kpril⸗ Mai inländiſch 102 AL bez., 
do. unterpolniſch 73 U. bez., do. trans. 71½ Al bez. 
ver Mai- Zuni inlänziſch 105 Br. 104% ML Gd. 
per Sept.-Oktbr. inländ. 113 M Br., 112 M Gd. 
kranſit 76 M bez. 0 
Gerste per Tonne non 1000 Kilogr. große 107ö14b5 
95—103 A, ruſſ. 10/1 4b 78-94 M 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- tranfit 
90, M, do. Mittel- 87 SL, do. Futter- 84 U 
Wicken per Tonne von 1800 Kilogr. ruſſ. 78 UL 
Hafer per Tonne von 1000 Siloar. inländ. 98 , 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 59 M, roth 70-80 U 
Kleie per 50 Kilogr. 3,50—3,75 f. 
Spiritus per 10000 0% Liter loco contingentirt 46 M 
bez., nicht contingentirt 27¼ JUL bez. 
Nahucker flau, Balls 880 Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer 22,25 M nominell per 50 Kilogr. 
Das Vorflcheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 27. Mär: 

Geireidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Nachts 

leichter Froſt, am Tage Thauwetter mit Niederichlägen. 
Wind: Südpeſten. . \ 

Weizen. Inländiſcher fait ohne Angebot, Tranſit. Weizen 


halte leichten Verkauf zu behaupteten la 


KU Ya 1 2 7 
1230 bis 126/71 124 , 125. AM, gutbunt 
12% Abp 123 Al, hellbunt feucht 127% 15 ½ Jul, 
121/ d 123 ff, 125% 125 MU, 127 0b und 128% 127 


Juni - Sult 


‘vb 100 U, 

73 Al, 120% und 
b 70 A, Alles per 120% per 
Tonne. Termine: April- Mai inländiih 102 n bez., 
unterpolnüh 73 MM bez., traniit 71½ MM bez., Mai- 
Juni inländ. 105 n Br., 104½ d., September. 
Oktober inländiſch 113 M Br, 112 .M Gd., tranſit 76 U 
bei. Kegulirunsspreis inländiſch 100 M, unterpolniſch 
72 AR, tranſit 70 M „ 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 107% 95 U, 
114% 101, t, hell 113% , poln. zum Tranſit 
100% 75 l, 10/5 % 78 Al, 105% 80 „, 10866 82 AU, 
110/11%% 85 Al, heil 108/ d 87 ML, 1146 89 Al, weiß 
110% 94 Al per Tonne. — Hafer inländiſcher 98 U per 
Tonne bez — Erbſen polniſche zum Tranſit Koch- 90 Al, 
Mittel- 87 Al, Futter- 84 A per Tonne gehandelt, — 
Wicken polniſche zum Tranſit 78 ell, per To. bei. — 
Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 105 AM per Tonne 
gehandelt. — Kleeſaaten weiß 29½ Al, roth 35, 39, 
40 Al per 50 Kilo bezahlt. — Weizenkleie grohe 3,60, 


3 3,70, 3,75 Jul, mittel 3,50 il per 5⁰ Kilo gehandelt. — iR 
Berliner Fondsbörſe vom 26. März. 5 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in recht feſter Haltung. Die Courſe ſetzten auf ſpeculgtivem 


piritus loco conlingentirter 46 U bez., nicht contin 
gentirter 27%/ Al bez. 


Kartoffel- und Weizenſtärke. 5 
Berlin, 25. März. (Origingl- Wochenbericht für 
Stärke und Gtärkefabrikate von Dior Gaberskn, unter 
Juziehung der hieftgen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Dual. 
Kartoffelmehl 18,50 bis 19, ‚1. Qual, Kartoffelſtärtze 
18,598 bis 19,00 Al, 2. Qual, Kartoffelſtärke und Mehl 
17,00 bis 18,00 Al, feuchte Kartoffelſtärke loco 
Parität Berlin 11,00 Al, gelber Gnrup 22,50 bis 
23,50 Sl, Capillair- Grport 25,00, bis 25,50 7 
Karkoffelzucker⸗Capillair 23,50 bis 25,00 Al, do. gelber 
1. Qualität 22,00 bis 23,00 N, Rum-Eouleur 33,00 bis 
40 SL, Bier-Couleur 33 bis 40 U, Dextrin gelb und 
weiß 1. Qual. 26,50 bis 27,50 N, do. Segunda 23,50 bis 
25,509 AM, Meisenjtärke (hleinit) 32 bis A, do. 
Gage 37 bis 40 Ai, Halleſche und Schleſiſche —- 
chabeſtärke 28 bis 30 Al, Maisitärke 30 Al, Reisſtärtze 
(Strahlen), 42 bis 44 Al, do. (Stücken) AI bis 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Partien von mindeitens 
10 000 Kilogramm. 


Productenmärkte. ee 

t 6. März. Weizen feſter, loco is 5 

pec Abr l- Mal 168.00, Per Jun Julf 172,00. — Roggen 
10085 50 bis I Bee) en 
i- „50. — Bomm. —110. — 
nb ug. per April - Mat 45,00, per Gentember- 


Okt, 46,00. — Spiritus fill, loco ohne Faß mit 50 „l. 
47,30, do. mit 70 AN Conſumſſeuer 29,00, 
den gor Mal wit 70 UL Confumfteuer 30,20 l — 


Petroleum laco verzollt 13,30. 
lin, 26. März. Weizen loco 158—175 Al, per 
Ahl Hal 166—166¼½ —165½ Al, per Mai-Juni 168. 


Septhr.- 

Okibr. 173½ 1731173 ¼ AM — Nos 109— 
120 AR, mittel inländ. 113 , guter inländ. 115-116 Sl, 
feiner inländ. 117 bis 11812 JA ab Bahn, per April Mat 
1211—121́&1—121 A, ver Mei- Jun 123 ¼—12½— 
123 AN, per Juni-Juli 125¼½— 125/125 A, per Suli- 
Auauft 127/127 AM, per Geptbr.-Ohtbr. 128 / —128½ 
bis Al — Hafer loco 109130 Al, oſt- und meil- 
preußiſcher 113116 M, gommerſcher und neter märk. 
113117 Al, ſchleſiſcher 113—117 AA, feiner ſchleſiſcher, 
0 18-123 A ab Bahn. per April- 

14, —114M, per Mai-Juni 116%. —118½ AL, 
Juli-Auguſt 10 — 


— Mais loco 118-124 Al, 
toco 100 bie 120 Ji — Nertoffeimeyl per 5 


Erbfen loce Futterwaare 112—119 


bis 190 Al — Meizenmehl Nr. 0 21,00 19,00 JUL, 
—21, — Roggenmehl Nr. 0 18,50 
15 175 . m. 0 and 16,50 bis 18,50 l, #1. Marken 


AM — Petroleum loco — M — © 


—96 
Mai. Juni 96,2— 96,0 
„8 i, per April-⸗Mai 49,0-48,7—48,8 , per 
Mar df 49,519,349 % Ai, per Iunt-Suli 50, 
a e ee e ai 
per Aug.-Gept, 51,6—01,0 , 7 51, 
bis 5148 N, Unverſteuer! (70 U) loce 23,9 U, per 
Koril-Dtai 30,7—30,5—30 3 155 
311—31,2 An 
Auguft-Geptbr. 


Techn dene mienpot, amtlicher 
erlin, 27. März. (Städt. Central-Biehhof. Amtliche 
Bericht der Direction.) Zum Perkauf ſtanden: 4361 
Rinder, 12 256 Schweine, 3147 Kälber und 12828 Hammel. 
— Der Rindermarkt gewann, da die Schlächter noch 
Vorräthe von voriger Woche, ſeibſt an lehendem Vieh 
hatten, Beinen 11 Auf Imung and Enid 2 
langjam; auch wird er nicht geräumt, 1. . 48-52, 
2. ah 13— 16, 3.Qual, 35— 41, K Qual. 30-33 U per 
100 % Fleiſchgewicht. — der Schweinemarkt verlief 
bei unveränderten Preiſen und mäßigem Export 
genau wie vor acht Tagen und hinterließ Ueber. 
ſtand; geſtern war das Geſchäft reger als heute und 
wurde theilweiſe über heutige Notiz geſahn die heute 
vielfach nicht einmal erreicht wurde. 1. Qual, 41-42, 

Qual. 39 — 0, 3. Qual, 35—38 M, per 100 % mit 
20 7 Tara. — der Kälber handel geitaltete ſich langlam, 
es blieb bei den Preiſen des vorigen Montags: 
2, Qualität 43—52 Pf. 3. Qualität 301 Pf. per ‚vb 
Fleiſchgewicht. — In Kammeln wickelte ſich das Geſchäft 
im Ganzen etwas glatter ab als vorige Woche und 
wurden feinſte Tämmer auch beſſer bezahlt. Der Handel 
war namentlich geſtern und porgeſtern ziemlich rege. 
weil einzelne Exporteure der jüdiſchen Feiertage wegen 
ſchon im Vorverkauf ihren Bedarf deckten. 1. Qualität 
39—43, beſte Lämmer bis 18, 2. Qual. 28-38 Pf. per dd 


Fleiſchgewicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, a Waileritand: 5,86 Meter, Abends 
el Xhaupeiter. Meichfel eisfrei 
ind: W. : Nebel, Thauwetter. 
e dis auf einige Eisſtücke. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom.- 
3 Siand Thermom. Wind und Weiter. 
A|Ö| mm Gelitus 805 
+ 54 SM., hell u. wolkig, 
al a | E33 e . 
12 739,3 + 52 SS W., leicht, bed. nebl. 


rantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
Misc lachen Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und SEO 
H. dicker, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Thei u b 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


für fi, Der Brivat-Discont wurde mit 2 % Gd. notirt. Geld zu Prolonggtionszwechen mit ca. 21/2 % gegeben. Ruf 
internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Erediſactten zu 9 beſſerer Noliz ziemlich i um; auch 910 


und andere öſterreichiſche Bahnen waren feſter und 
feſt und ziemlich lebha 
eußiſche Staatsfonds waren recht 


HE e e elektr na 
u nennen, auch ungar e aliener wa „aber ruhig. g 
f chest un Bene e inländiſche Eiſenbahn Obligationen feſt und ruhig. 


leihen als re 
U Deutfche und 


r 1 
[ 510 5 5 verkehrten in ſehr feſter Haltung. Induſtrievapiere feit, theilweiſe belebt und etwas höher, auch Montan⸗ 
werthe zumeiſt feſter und etwas lebhafter. Inländiſche Eiſenbahnactien durchſchnittlich feſter. 


rt Zinſen vom Staate gar. 


Wilhelmshülte . 107/090 


Div. 1886. = = { 
Galizier . 7,78 „5 5 er Sn 2 11 1 Oberſchleſ. Eiſenb.⸗B. 70,00 — 
1 erliner Raflen-Berein } 4 = Er 
eher Bahn:. 4.50 i | Berliner Handeisgel... 157,80 | 9 Berg- und Küttengeſellſchaften. 
Sültich-Eimburg.. » ER 88.25 m Be Hand.-A. 90,60 200 Din. 188 
eſterr.-Fram. St.. 0 2 „ Bab. — = 
Bresl. Diskontobanh.. | 9400| 5 | Dortm. Union Bab . | 
de. gipehwebehn 68.20 3½ | Danziger Privatbank‘ . 139,90 10 | Mönias- u. Caurahütie | 9135| yr 
Reihenb.-Bardub.... |, — 3,81 | Parmitädter Bank ... 142,25 7 Stalberg, at 2 10725 — 
Ruß. Staatsbahnen. 113,50 — Deutsche Genoſſenſch.- B. | 121,75 | 8% 0. er „„ 
uff. Südweſtbahn... 52.50 RR HE Dictoria-Hütte ..... 

i i = 1 FR ecten u. W. b = 
ee Mesh. .. 3070| == de. Neichedan e 180 529 Wechſel-Cours vom 28. März. 
W ien wie d 9.80 15 piscento don 198.48 70 Amfterdam s 8 Ta. 2½ 188 80 

C Gothger Grunder. Bk. 35,15 — do. 2 Mon. 2½ 188,20 
amb. erſche Ban — 8 Lenden... Son. Er 5 
FRE: 1054735 annöverſche Banz... — . 207 
| Ausländiihe Prioritäts⸗ önigsb. Bereins-Bank | 106,75 8 aris . 82. 2½ 02 
Actien. Lüberer Comm.-Bank 102,25 — rüſſe n.. | 8 g. 8½ 50,40 
Magdebg. Brivat-Bank 114,60 4½1 do. . 2 Mon. ½ 88.89 
Gottnard-Bahn . . 5 196.30 | Meininaer, Ban 150,00 7% Wen... Men 17 160,30 
THaſckh.⸗Oderb. gar.. | 5 79,99 Norddeutſche Bank... |150,00| 7 Do.. 2 Mon. 159.35 
do. do. Gold-⸗Fr. 5 102,50 Deſterr. Gredit- Anftatt | 139,25 | 8,12 Petersburg. S ch. | 166,70 
en 4 72,25 | Bemm. Hyp.-Act. Banz 45,00 2 50. .. 4 Mon. 8 488,78 
eſterr.-Fr.-Stagtisb. 3 80,09 | Noſener Brovinz-Bank | — 3½ | Warschau . 8 g. 15 166,70 
Toelterr, Nordweſtbahn 5 ‚10 Breuß. Boden-Gresit. . 110,00 5% = 25 
do, bthalb. ...| 5 22,80 | Br. Centr.-Boden-Cred. | 135.40 | 2 Piscont der Reichsbank 3 K. 
er 5 2 8 2 10110 Schleſſcher Banne a. 895 : 
0. je Oblig. 5 91. 54 verein 1 2 . 
Unger. Norboitbahn | 3 | 1356 | Gübd. Bob.-Credit-Ak, 139,25 8% Sa 
‚bs. do. Bold⸗Pr. 5 100,50 FEN: Dukaten 0,30 
xeſt-Grajewo | 5 80.30 Danziger Delmühle .. . 1120,25 | 9 Sovereign 293 
ICharkow-enow rtl. | 5 87.80 do. Brioritäts-Aet, | 113,80 20-Francs-GL „ 4 185,3 
Sursk-Charkow 2... | 5 88,99 | Ackien der Colonia... 3150 89 | Imperials per 500 GS.. — 
Sursh-Riem ......| A 81,89 | einziger Feuer-Verſich. — 60 Holla = 
Mosko-Riäſan . A 837,25 Bauverein Paſſage . 62,00 2½½ e Banknoten = 
n „* 8 86,60 | Deutihe Baugeſelſſchaft 89,78 4 Frantöſiſhe Janneten 985 
an Boloaone 222» 3 77,25 | A, E. Omnibusgeſellſch. 173,75 10 Deſzerreichiſche Zauknoten | 160.45 
7 1 Slaslom. Ber 83,30 | Sr. Berlin. Pferdebahn | 265,90 8 ½ 80. Silbergulden ur 
ariau-Lerespel .. | 5 87,00 | Berlin. Bassen-Sebrik | 101,50 15 Nußfliche Banknoten . | 187,10 


Geſtern Abend verſchi 1 8 
Procuriſt unferer rn 9 langjährige Mitarbeiter und 


5 Herr Guſtav Candrian. 


Der Verſtorhene hat fih wä i ähri 
ver 2 i ſich während feiner 31jä 
znäficheit durch Bilichttreue unſer Vertrauen Ei Hi bre 
5 alten e im höchſten Grade zu erwerben und zu er- 
halten gewußt. Wir werden dem Hahingeſchiedenen ſtets 
ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren. f 


SER 


Wohlthätigkeits⸗Concert 


des 
* 8 2 9. + 
Danziger Männer : Geinng - Bereins 
Dirigent: Herr J. v. Kiſtelnſcki, 
unter gefälliger Mitwirkung von Frau Küfter und Herrn 
Reutener ? 


ARe Se 
Nr. 32, Jopengaſſe Nr. 32, 


beehrt ſich den Empfang feiner Neuheiten an 


für Herren, Damen und Kinder 


anzuzeigen. das Lager bietet die großeriisite Auswahl in hochfeiner wie mittlerer Waare zu 


billigen Preiſen. © 
* Chevreaux- Stiefel 


; für Herren ni demen empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
32. L. 2 
Publikandum. Echt chineſ. Thee 


Einem hochverehrten Publikum Danzigs und Umgegend die ganz bei Jacob H. Loewinſohn 
ergebene heilung daß ich 8968) 9, Wollwebergaſſe 9. 2 


Danzig, den 26. Mär: 1888. (9841 ; : 97 g 
e e e e Charfreitag, den 30. Mürz, Abends 7e Ahr, 


in der i 5 
Ober-Pfarrkirche zu St. Marien. 
Brogramm. ; 
1. Freies Orgel Frälubium äber ben Choral: „Wenn ich 


einmal ſoll ich 2 1 

Ä 2 5 err J. v. Kiſielnicki.) 1 

2. „O bone de; d capella Paleftrina. 
3 


5 Nachruf. 
er unerbittliche T at ei pfinpli ücke i 
unsers Reizen en od hat eine empfindliche Lücke in 


Am geilrigen Tage ſtarb unſer Ehrenmitglied Herr 


Julius Hoffmann, 


tief beirauert nicht nur von den Seinen, ſondern auch 


b. ,Ich lag in tiefſter Todesnacht⸗ . Chöre. Eccard. 
. Arie für Alt aus „Elias“: „Sei ſtille bem 
E oo Mendelsſohn. 
(Fräufein Suhr.) 
Ya. „Vertrau dem Herrnn“)n)“ Dr. W. Martens 
. Gerrn F. Reutener gewidmel.) 
b. Arie für Tenor aus „Elias“: „Go ihr 


von den Mitgliedern des unterzeichneten Bereins. 
Sein biederes, ftets_ leutſeliges Weſen hat ihm die 


Herzen der Pereins-Mitglieder erworben und fichert ihm i 5 M i 
auch ein bleibendes Andenken. : N 1 ee a Reue ee zum 1. April cr. Wildhdlg.: Feinſtes Schwarzwild, 
Sanft ruhe feine Aiche! i Ö mit einem Kennihier, Faſanen, Auer-, Birk- 


5. Gebet; „„Berlaß mich nicht“ 14 eapella Ani. Weber. 
6. Der 23. Bialm . . . „„ Chöre Vernh. Klein. 
7. „Kirchen- Arie“ (Frau Küſter ) Niels B. Gade. 
(Für das „Markull⸗Album“ componirt.) 
8. Toccata et Fuga D- moll J. G. Bach. 
(Herr J. v. Kiſtelnicki.) 5 
5 F., W. Markull. 


12 121 e Sr 9990 dächniß ber Eniſchian 

ctett aus dem Orat.: „Das Gedächinißf der Entſchlafenen“. 0 ; g 

(Frau Küſter, Frl. Millenius, Frau Reutener, Fri. Suhr, „ eintreffe und an biefem Tage im 
die Herren F. Reutener, Schrödter, Drewitz, Kaufmann.) 0 


92 
10. „Die Allmacht“ für Chor, Solo u. Orgel. Schubert Piszt. & silhelm-Theater 


(Tenor-Golo: Kerr k. Reutener.) einen Enclus von 15 Gaſtvorſtellungen eröffnen werde. 
— — & Hochachtungsvoll 


hähne etc. Poularden, Puten, Ca- 
paunen, Hühner, zahme feite 
Enten etc. C. Koch, Röperg. 13. 


Vorzügliches Pianino 
billigſt Jopengaſſe 6, Hange: Et. 


uche für mein Tapeten- und 
S Teppich-Geſchäft einen 


Lehrling 


gegen monatliche Remuneration. 


Kaufmänniſcher Verein von 1870. 
Der DB: 


großartigen Künfler-Enfemble 


allereriten Ranges 


(8818 


2 85 ER A 0 e ER 

Höhere Beinni-Eunabenfehn | 

Jübere Driunl-Inahenfänle zu Jappat.“ 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 18. april cr. 

Das 2 Uhr. Zur Aufnahme neuer Schüler vom 6. Lebens 

F ana, ie = Münkier auskum 


TEE 


Benfionäre finden ſorgfältige Pflege und Erziehung (7327 
5 10 5 . Gämmiliche Nummern des Programms werden von d MN W. M 8 
Dr. R. Hohnfeldt. Chor der großen Orgel ausgeführt, = ray Hermann Diener. 7 98200 e 
RE RECHT ES 9 5 1 Be —— : 5 
ep Billets & 1 MM bei Entnahme von mindeſtens 3 Billetten Condurango-Wein Leguminoſen⸗Irü arate, In unterzeichneter Buchhand⸗ 


lung iſt eine 


Lehrlingoſtelle 


nach Dr. Wilhelm, Leube-Roſenthal'ſche 
bargeſteilt aus echter Rinde und Fleiſchſolution, 


& 0,75 „Ul, ſowie Programme mit Tert a 10 Af, find bei 
Herrn . Gamm, Breites Thor, ſowie bei dem Küſter der 


Colonialwagven⸗ u 


nd Delicateſſen⸗ 


Kandlın 9, St. Marienkirche, Herrn Ohl, Korkenmachergaſſe U, zu haben. be, reinen Weinen. 8 
f 7 5 30 ſt 05 5 0 25 ſch i i M it 
Wein- und Cigarren-Lager 89175 1 e © . Ching. Weine, F lei} Ex tract; e _ Gaulbibung,, rei 
von a i ER = 1 Vorzü lich i Sei ck 1 d in m. wer = wWilligen- eugni 3 eo 
$senp K NN E SI 5 IE U EVER bo eng, 0 5 präpuriries aer a E. Saunier's Buchh. 
8 5 Schülerarbeſten-Ausſtellung der gewerblichen | se und], Gitiel-Eacap nach Pro Dr. in Danıie, (807 


Aersten bei Nerpenſchwäche und|o: pyei © 
bejonbers für Reconvalescenten Sebi DEIN e nach 
empfohlen. . 

ite 1 ſind 110 une: Mondamin, 

Hüte und ihres billigen Preiſes 

dazu beſtimmt, die jo theuren und Arrow - Root. 

in ihrer Zuſammenſetzung oft ſehr Verbeſſert. Nacahoüt des Krabes, 
zweifelhaften franzöſiſchen und Pepton u. Bepionpräparate, 
niederländiſchen Präparate zu Liebe Liebig's 


r pepſth ien Kindernahrung, 
(Berbauungsflüffigskeit), Heiſchpepton 
garantirt reinen „ von Kemmerich und Koch. 
Ungar-Wein e 
von der Verſuchsſtation geprüft. eee © Wlan 1 


LA 2 
N 15 Cacao-Präparate 
alz Präp arate, ſowie alle als ell anerkannten 
Henen Rene Kindermehl, | diatetifchen Nahrungsmittel 
Dr. Biebert's Kindernahrung.] empfiehlt in nur prima Waare 


Hermann Lietzau's 


Gchulen 
am 28. von Mittags 12 und 29, März er. v mi 
e e e ee e eee, 
Die Mitglieder der betheiligten Pereine und Corporgtionen, die 
bieder Aenne ahr Sanien ae u (aß alte der 
K. 9 ilnahme am feierlichen er. 
ſelben hierdurch freundlichſt eingeladen. 135 ui (084 
Das Curatorium für die gewerblichen Schulen. 


Holz 


gen. verh, u.unverh. Biener, 
auch entl. Militärburſchen wd. 
geſ. d. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 


inen j. erfahr. Inſpector, jetzige 
€ St. 5 Jahre, empf. per 1, April 
J. Kardegen, Hl. Geiſtgaſſe 100. 


Eine ausnahmsw. tücht. reſolute 

Landwirthin, deutſch u. poln. 

al in . ab 70 1 

erfahren empf. per 1. 

J. Kardegen, Hl, Geiſtgaſſe 100. 
erfahr. Meierinnen weiſt nach 

2 97 „April J. Kardegen. 


E ha 
eprüfteu, ungepr. Erzieherinnen 
6 weiſt nach J. Karbegen. 
Ein Commis, 18 Jahre alt, der 
franzöſiſchen, holländiſchen und 
deutihen Gprache mächtig, 3Z Jahre 
im Schiffsmäkler- u. Speditions- 
Geſchäft thatig, ſucht Stelle in 
ahnlicher Branche oder Kol: Ge- 


J. G. 2 Steen, 
cke Altſtädtiſchen Graben. 
ER) 0 N 17 55 


empfiehlt in 1 0 Kuswahl und neueſten En e, 
acons i | HR H nen 
Abort ieren Cf cu VCH us 
Alberigimmmer MAN gie, Befen- und Yinfel- Fabrik, 
Langgaſſe 73. | Langgaſſe 10, gegenüber dem Rathhaufe; 


Die 5 1 n den det: Concursverfahren. Niederlage: Langebrücke Nr. 5, nahe dem Grünen Thore, 


Ingenieur Herrn Wilhelm Jäger Das Concursverfahren über bas e ee e 
in Dresden beehre ich u 800 Vermögen deg Schuhmacher 


D 09 LEN 
gebenſt anzuzeigen. ER meiſters War) Richel zu Danzig | | i ſtei Gare! i (9828 
Marie Spohn geb. Lepſchinski. wird nach erfolgter Abhalt RI 0 icinal- i j äft. Offerten A. K. marché aux 
a ee: ine Ae e 1 1 ee 5 b Anothehe zur Altitabt, Medicinal Drogerie u Barflim. Holmmarkt 1. 50 11578 re Dean 82 
rn eboben. 2 cogaı jaller, art für den Haushalt: Kanrbeien, Chrubber, Naßbehner, 2 . reine Buchhalterin mit guter 
eee 5 Danzig, ben 23. März 1888 Kandfeger, Möbel-Büriten, Skiefel⸗Bürſten, Fenſter⸗Bürſten, Eine eie 1 
15 a Steider-Bürften eic., | Für die männliche Jugend zanpelt, cht Stellung unter 


Königliches Amtsgericht XI. 


Masienburger Beld-Lolterie 
Bauen. 90 000 . Cooſe 

* e. 

Neuwieher Rothe Kreuz ⸗Lot⸗ 
9 7 Hauptgewinn 30 000 U, 

iin Broite@icittner Ontterie,Haupt- 
es) Bewinz 000 Looſe & 1 U 

boese der Königsberger Pferde⸗ 

. Lotterie a 3 . 

Looſe der la Pferde⸗Lot⸗ 


bewandert, ſucht Stellung unter 
beſcheid, Ansprüchen. Oft. u. 9802 
in der Expeb. d. Zig. erbeten. 
ell. Geiftgaſſe 100 iſt ein möbl, 
Bart.-Bordersimm. u. ein kl. 
Kinkerz., jed. m. Ten. Eing. zu verm. 


x 0 
Langenmarkt Nr. 7, 
vis-a-vis ber Börſe, 
iind Comkoir⸗Räumlichkeiten inder 
Hange- Etage zu vermiethen. Nah, 
FProdbänkengaſſe Nr. 14 parierre 
im Bureau. (9789 


e nn 
> Heß, Geiſtgaſſe 100 iſt ein möbl, 


3 Statt beſonberer Meldung 


Heute früh 8½ Uhr ver⸗ 
chied nach wöchentlichem 
Leiten meine gute, viel ge- 

iebte Frau und ſorgſame 
Mutter Frau 8 


Piaſava- und Reisſtrohwaaren, Jenſter-Leder, 
Fenſter⸗ Schwämme, b 


Maike und Babe⸗Gchwämme, Decken⸗ und Kleiderklopfer, 
Fußzmatten von Cocos und Robrgefledit, Gußbürſten. 


Parquet-Bohnerbürſten 
mit Holikaſten, ſowie mit Eiſendecke, neueſter Gonitruction 


Bohnerkangen, Bohnermarhs, geruchloſe Bohnermaſſe, 
Giahlipähne. 
terie d 3 


90 55 3 . [Feder⸗Abſtäuber, deutſche und franzöſiſche, 
nig. Ma „ % Enpleber Marienburg De=| ENG ” 
0b en a gate. tere ot de 6855] Scheuertuch in Stücken, per Meter und 


Albert Napelius als Sohn. i Werkling, Gerber 2 
bert Rapelius als Sohn. # D Heringe berg. 2. 2 2 
d | „ abgepaßt, Prima -Qualität. 
Echte Kniverſal⸗Putzvomade (Schutzmarke: Ein preußiſcher Helm). 


Srünblicher Klavier⸗ 
| ünterriht limerikaniſche Teppich-Fegmaſchinen 
wird ertheilt von Pest, Dr. Braff’s 

iger Glasſcheiben⸗Reinigungg⸗ u. Bolit-Apparat. 


| Clara Pufke, 
Billigſte, fee Preienstirung! (9830 


empfehle 


90 ö 0 
Anzüge und Ueberzieher 
bis zu 17 Jahren. 

Neue Facons, ſchöne haltbare Stoffe und ſaubere Arbeit, 
kowie billige Preiſe ſind die Vorzüge meiner Fabrikate. 
Fertige Einſegnungs-Anzüge, 

große Auswahl. (9873 


Math. Tauch, Langgaſſe 28. 


7 


Potsdamer Z etzen⸗ Schrot Brad 
(echtes Grahambrod) 


8 der Kaiſerl. Königl. Hofbäckerei von Rudolph Gericke, Potsdam 
5 ie bee ccd e eintrerfehn A | 


A. FJaſt, Langenmarkt 33 u. 34, 
Auetio 


mit herrſchaftlichen Möbeln und einer 
Comptoir-Einrichtung. 


RN e 29, März er., Vormittags 10 Uhr, werde 

ich im Haufe Heilige Geiſtgaſſe 47, 1 Treppe hoch, wegen Fortzugs 

an den Meiftbietenden gegen gleich basre Jahlung verkaufen: 
J. faſt neues nufib. Büffet, 1 do. Gchänktiſch, 1 do. Ver⸗ 
kikaw, 1 do. Damenſchreibtiſch, 1 do. Sophatiſch, 1 mah. 
roihe Bliühserniiur, bestehend aus Gopha und zwei 
Fauteuils, 1 do, Fiustiehtiih, 12 do, Stühle, 1 do. Spiel⸗ 
til, Z eithene Kleiderſchränke, 2 große werſhvolle Stahl⸗ 
Stiche, diverſe Lampen pp., 

ferner a Gampteir-Einrichtung: 


arterre-Vorderzimmer mit 
gabinet zu vermiethen. 852 

eil. Geiſtgaſſe 100 iſt J kl. möbl. 
H Hinterzimmer, auf Wunſch mit 
Penſton, an einen anſpruchsloſen 
Beamten oder Kaufmann frei. 


zent. Klavier. 1. Hamm 4, 1e ſeng 
unſer guter Hater, Gchwie⸗ [Gründllicher Klavier- 


ervater und Großvater Herr Bl... 5 wird nach be- | 
Ä unterricht © 
29& 1 5 5 währter Methode 
Julius Hoffmann ertzeilt. 16 Stunhen 4% nl. 
m 82. Lebensjahre. f Geil, Adreſſen unt 89940 beförd. 
Dieſes zeigen hiermit tief bie Expeb. dieſer Zig. 
betrübt an 5 


Die Hinterbliebenen. 118 7474 
Dani, be Ke Filgpierunkexricht 


Die Beerdigung findet nach bewährter theilt 
Donnerfiag, den 2. d. M., I er en] 
5 9 0 ben von al K. ohmann, 
5 ichenhalle neuen Klavierlehrerin, Hl. Geiſtg. 121, 3. 
| &. Bariholomäi-Achhokes e ee eee 121,3 
aus, ſtatt. (8798 11: 


Langgaſſe 30 
iſt die erſte Etage, gan neu 
decorirt, 1. groſßter Saal, 4 
Zimmer, mitallem Zubehör, 
ſofort zu vermiethen. = 
Langgaſſe 30 
iſt d. zweite Etage, gan nen I 
decorirt, 1 groſſer Gaal, 4 
Zimmer, mit allem Zubehör. 
ſofort zu vermiethen. (8845 


Reuter-Ciud 


plattdütscher Verein. 
Nächste Sitzung Mirrwoch, 

Doppeipuite, 4 Bultftühle, 1 eichenen Schreibtiſch, den 28. März, Klock half nägen,, 
1 Shrank mit Fächern, 1 Ziih mit Copierpreſſe, G88 in’n Restaurant tau'n 821 


Stühle ete. 8 prinzen“. 
3. Kretſchmer, Reftaurent 


2 
Kaiſerhof. 
Verzapfe von heute ab ganz 
vorzügliches Bock⸗Bier 
An . Nee. 


empfiehlt (9876 


Couis Coewenſohn Nachf. 


© 3 ; 
ee. Hugo Wien, wer gte 


* 


zum Moderniſtren, Waſchen 

5 und Färben, 

N m 

Federn 

a zum Maſchen und Färben 
werden unter Zuſicherung 

vorzüglichfter Ausführung 

recht bald erbeten. 


Adolsh Hoffmann, 


Ein Blumenflor 


in feltener Fülle und Schönheit bietet gegenwärtig mein mit reiz⸗ 
vollen Arrangements reich ausgeſtatteter Wintergarten. 

. Zur gefälligen Beſichtigung und Auswahl ergebenſt einladend, 
ſichere billigſte Preiſe zu. ; . 

| Für Blumenbinderei 


5 5 . 25 85 2 5 05 A 5 5 1 th E BI 5 Si —— - N 
If . gegenwärtig hlein "sanı Be Sriedrih-Wilhelm- 
5 Mia: andere ile bieten. 35 
ö e 1885 e Granen VBerfandt unter ſicherer Verpackung nach allen Entfernungen. Schützenhaus. 
Carl Wittmaack, Aler. 5 ein Rauch l. Co. A. Bauer > 35, (Irkies) 8 115 11 
R 19 er, Hellmann u. G0. 9670) Langgarten 38. % 555 
Uinchen Wittmaac. Smeibenrittersate 8. ö 1 Beltichiem. iv. Teppiche, Laufer, Gardinen, Porſieren, Aisch. Concert 
(9846 Waſſerdichte decken, Geſindebetten, Basen, Porzellan und verſchiedene Haus. ee Y 
x | Neu eingetroffene und Rücengeräthe, „Marche indienne von Mener- 
eer, Du „EC u- 
og ‚Herren Aropffieſcl, a ne 
THeibung, Herren-Gamaſchen, vereidigter Gerichts- Taxator und Kuctionator, Grotte von Gilet, Baftoral-Gin-- 
Heute 11½ Uhr entichlief 12 Bureau: Danzig, Breitgaſſe Nr. K. (9861 |fonie von Beethoven etc.) 
ſanft meine gute Mutter, Damen⸗Lederſtiefel 5 Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf., 
Schwiegermutter, unſere 2 HERSEDBERDIETEN, | Nachlaßz-Auction Logen 2 
Scweiter, Gchwägerin und Knaben⸗Stulpſtiefel, 9869) C. Theil. 


Tante, Frau E 
Caroline Florentine 
Wedhorn 


zu Zoppot, Miühelmftrafe Nr. 9. 


Mittwoch, den 28. März er., Vormittags 10 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte im Auftrage der Erben aus dem Nachlaffe der 
Frau Rentiere Amalie Henriette Bielang, geb. Schultz: 

1 eleg. Poliſander Stußzflügel nebſt Seſſel, 1 mah. Cylinder 
Bureau, 1 do. Waſchtiſch mit Marmorplatte, 1 do. Chatlelongue, 
2 bo, einthür. Kleiderſpinde, 2 do. Vertikows, 1 bo. Gpeifetafel 
mit & Einlagen. 1 Antoinettentiſch, 12 hochlehnige Rohrſtühle, 
2 Fauteuils, 1 Beitihirm, 1 überpolſterte braune Plüſchgarnitur, 
1 Schaukelituhl, 1 mah. Kommode, 6 Wiener Stühle, | Sopha⸗ 
ipiegel, 2 Pfeilexſpiegel in Barocke mit Marmor conſolen, 2 birk, 
Betigeitelle mit Gprungfederboden, 1 Schlafbank, 1 Küchenſpind, 
Tiſeche, Bilder, Glas, Porzellan, Haus- und Küchengeräthe, 
Tonnen, Bütien, Eimer etc., 1 eichenen antiken Kaſten (aus- 
gelegt) mit Meſſing. Beſchlägen an den Meiſtbietenden 18155 

a 2 


Stadt⸗ Theater. 
(Direction: Heinrich Roe.) 
Miltwoch, den 28. Mär 888. 
Außer Abonnement. J. P. C. 
Dußenbhilleis haben keine Gil⸗ 
ligkeit. Nachmiſtags A Uhr: 
Gaftſpiel der Mitglieder des 
Hoftheaters in Dresden. Bei 
halben Opern-Preiſen. Nopität. 
Zum letzten Male: Der Kriegs- 


plan. 

Abends 7½ Uhr: Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel der Mitglieder des Hoi=- 
itheaters in Dresden. er 
Brobepfeil. Luitipiel in 4 Alten. 
von Oskar Blumenthal. 

e 

Druck und Verlag 
von fl. W. Kafemann in Danzig. 


ch F C232 1 
KRuſſ.Gummiboots 
und ruf. Damen ⸗Gummiſchune 

i mit vertieften Hacken 
empfiehlt zu außergewöhnlich 
billigen Breiſen (8871 


J. Willdorff, 
Kürſchnergaſſe 9. 
5 


Für mei 


Bl I Ä 
Gr. Wollwebergaſſe 2 


bdie Beerdigung des Kauf 
manns Herrn 


Fritz Heun 


Carl Baumann, 


Tapeten und Rouleaux-Handlung, 
Kran 6 Matzhauſchegaſſe 6. ö 
Vollſtändig mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager. 


Preiſe ſehr billig. (0874 


fl 


baare Zahlung veriteigern, wozu einlade, 


W. Ewald, 


Königl. vereidigter Auctionator und Gerichts-Taxator, 
Bureau: Danzig, Altſt. Eraben 104 J. 


ewski 
Fritſ a 


